y Die r d Fab db. Brand. im Beinte des Ober 


ag hat der Einzu er von de 
kehrten Truppen ſtattgefunden. 
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Das Abonnement 
uf dies mit Ausnahme der 
tage täglich erfcheinende 
— beträgt vierteljährlich 
r die Stadt Poſen 1 ¼ Thlr., 
r ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
1 Beſtellungen 
ehmen alle Poſtanſtalten des 
n. und Auslandes an. 


Doſener 


Donnerſtag, den 1. Dezember 1864. 


— 
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Inſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 1. Dezember. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
Neoubt, den nachbenannten Perſonen Orden ꝛc. zu verleihen, und zwar: Den 
00 then Adler⸗Orden erſter Klaſſe: dem Kaiſerlich franzöſiſchen. Diviſions⸗ 

eneral Bourbaki, Kommandanten der 1. Infanterie-Diviſion des 1. Ar⸗ 
Pekorpg. Den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern: dem 
eſtlich ſchwarzburg⸗rudolſtädtiſchen Wirklichen Geheimen Rath und Staats⸗ 
Aniſter von Bertrab. Deu Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit 
nlaub: dem Landrath des Kreiſes Bergheim, Kammerherrn Freiherrn 

N dolp Raitz von Frentz zu Schlenderhan. Den Rothen Adler⸗Orden 
Kter Klaſſe mit der Schleife: dem Oberſten a. D. von Tſchirſchky, 
ber im 4. Poſenſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 59, dem Oberſten a. D. 
Gi öſchmer, bisher Abtheilungs⸗Kommandeur in der 5, Artillerie⸗ 
Ju gade, und dem Advokat⸗Anwalt bei dem Appellgtionsgerichtshofe zu Köln, 
N Aizrath Dr. jur. Johann Baptift Haaß. Den Rothen Adler⸗Orden 
dont Klaſſe: dem Kaiſerlich Franzöſiſchen Oberſt⸗Lieutenant Guerin 
U, Dragoner⸗Regiment. Den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: dem 
derft-Yieutenant a. D. von Winterfeld, bisher im Niederrbeiniſchen 
kſilier⸗Regiment Nr. 39, dem Kreisgerichtsrath Friedrich Engelbert 
lensberg zu Münſter, dem Geheimen expedirenden Sekretär und Kal» 
Mor Meckelburg im Kriegsminiſterium, dem Regierung Sekretär, 
nungsrath Seydler zu Königsberg in Preußen, dem Steuerempfänger, 
ſechnungsrath Heckmann zu Wiehl im Kreiſe Gummersbach, dem Obere 
Aſter Achenbach zu Trier, dem emeritirten evangeliſchen Pfarrer 
midt zu Martentin im Kreiſe Cammin, und dem Strafanſtalts⸗In⸗ 
ektor und Rendanten Bernhard Hedrich zu Rawicz im Kreiſe Kröben. 
S N Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe: dem Kaiſerlich franzöſiſchen 
Nberſten de Berckheim, Kommandanten des reitenden Garde⸗Artillerie⸗ 
epunents, Den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe: dem Biblio: 
dem Sr. Majeftät des Kaiſers der Franzoſen, Pelaſſy de l'Ousle, 

Beigeordneten und Kämmerer Eggebrecht zu Swinemünde, und dem 
kaufmann Chriſtian Felix Ackens zu Aachen. Das Allgemeine Eh⸗ 
leltdeichen: dem Förſter Schuler zu Bach. Kreis Bernkaſtel, dem Schul⸗ 

Öter, Organiſten und Küſter Auguſtin Grande zu Schmottfeifen, Kreis 
und eber „dem Schullehrer Moennichs zu Kirchlinde, Kreis Dortmund, 

dem Schullehrer Pieper zu Höinkbauſen, Kreis Lippſtadt, fo wie die 

tungsmedaille am Bande: dem früheren Unteroffizier im Poſenſchen In⸗ 
anterieregiment Nr. 18 Michael Kuleszak zu Baborowko, Kreis Samter. 
Natz Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Den Kreisgerichts⸗ 
enen üb ner in Münſterberg zum Direktor des Kreisgerichts in Koſel zu 


amts tmund, und Carl Joſeph Hilt und Richard Stein 
ö ite bes Ober⸗Beigamts zu Bonn, find zu Bera⸗Aſſeſſoren ernannt 


en. 


8 Rh 


a 
Dem 


An der Spitze derſelben 
fand ſich Feldmarſchall⸗Lieutenant Freiherr v. Gablenz. 
ungeheure Menſchenmaſſen wogten in den Gegenden der 
tadt, durch welche der Zug ſich bewegte, namentlich in der 
ſeſtlich geſchmückten Ringſtraße. Die Truppen wurden mit 
reudigem Zurufe begrüßt. 

Der Kaiſer hielt nach Beſichtigung der Truppen eine 
Anſprache an das Ofſizierkorps, welche ungefähr folgender⸗ 

aßen lautete: 

Die Truppen des ſechſten Armeekorps haben Meine 
Erwartungen erfüllt, unſere Fahnen hochgehalten, ſie ge— 
Men von Sieg zu Sieg, gewetteifert mit den Truppen 
keteines erhabenen Verbündeten in Ausdauer und Tapfer⸗ 
eit. Mit Wehmuth gedenke Ich der auf dem Felde der 

hre Gefallenen. Ihrem tapfern Führer, Ihnen, ſo wie 
1 en bei dem Feldzuge betheiligten Abtheilungen der Armee 
ld Flotte ſpreche Ich mit Stolz Meinen und des Vater- 
Mes Dank aus. Br 
an. Die Anſprache wurde mit begeiſtertem Jubel aufge 
lommen. Vorher hatte der Kaiſer der Einweihung der neu— 


fin das Vergnügen ausgedrückt, eine Brücke einweihen 

u können, deren Name an eine für Oeſtreich ſo glorreiche 

urch erinnere, zugleich auch die Befriedigung ausgeſpro— 

ker daß die Einweihung gerade an dem Tage gejchehe, wo 

lehrniche Truppen aus dem Norden Deutſchlands zurück— 
en. 

Dresden, Mittwoch 30. November, Mittags. Das 
Dresdener Journal“ veröffentlicht ein Telegramm aus 
rankfurt a. M. über den Ausfall der geſtrigen außerordent⸗ 

gen Bundestagsſitzung. 

Preußen und Deftreich legten den Friedensvertrag mit 
9 anemark vor. Oeſtreich kündigte ferner Eröffnungen und 
und räge über die Beendigung des Erekutionsverfahrens 
auf damit Zuſammenhängendes an, indem es erklärte, daß 
Dan Grund des Artikels 3 des Friedensvertrages zwiſchen 
tan! reich und Preußen Verhandlungen über eine den Rech⸗ 
Fra und Intereſſen des Bundes entſprechende Löſung der 
fen de ſtattfinden, von denen ein günſtiges Ergebniß zu hof⸗ 
ie lei. — Auf den Bericht des Generals v. Hake beſchloß 
fen undesverſammlung, demſelben die Weiſung zu erthei⸗ 
heri bis zu Empfange weiterer Inſtruktionen in ſeiner bis⸗ 

gen Stellung zu verbleiben. f 

Sachſen brachte hiernächſt einen Antrag auf Entſchei— 


auten Aspernbrücke beigewohnt, und dabei der Baukom⸗ 


Zeitung. 


dung der Bundesverſammlung darüber ein, ob die ſächſiſche 
Regierung den Exekutionsauftrag als vorſchriftsmäßig er⸗ 


füllt betrachten und ihre Truppen zurückziehen ſolle. Dieſer 


Antrag wurde den vereinigten Ausſchüſſen zu beſchleunigter 
Berichterſtattung überwieſen. Nachdem der preußiſche Ge- 
ſandte auf den Paragraphen 13 der Exekutionsordnung ver⸗ 
wieſen hatte, gab der Geſandte Bayerns ſeine Stimme über 
den ſächſiſchen Antrag im Voraus dahin ab, daß er ſich für 
das Verbleiben der Exekutionstruppen in den Herzogthü— 
mern erkläre. 

Freiherr v. d. Pfordten iſt nach der Sitzung nach 
München abgereiſt und hat den Geſandten Sachſens zu 
ſeinem Subſtituten beſtellt. 


— . — 


Deutſchlaud. 

Preußen. — Berlin, 30. November. [Zur Situation; 
aus der Prov.⸗Korr.] Die heute erſchienene Nummer der Prov. 
Korr. bringt Mittheilungen über die Schritte, welche Preußen zum Auf⸗ 
hören der Exekution gemacht. Der ganze Artikel zeigt den Ernſt der 
Situation und die feſte Entſchloſſenheit, mit welcher Preußen in dieſelbe 
eingetreten iſt. Im Weſentlichen bringt dieſer Artikel die Ausführung 
der zwei Noten, welche Preußen an jede der anderen Exekutionsregierun⸗ 
gen gerichtet. Dieſe Noten ſind geſtern übergeben worden, und erwartet 
man die Antwort in den nächſten Tagen, wenn auch die Sommation 
mit der ötägigen Friſt, wovon die hayrifche Zeitung ſchreibt, in das 
Gebiet der Kombinationen gehört. Es mußten aber doppelte Noten ſein, 
weil Preußens Stellung eine doppelte iſt; es iſt eine der vier vom Bunde 
mit der Exekution beauftragten Regierungen, und als ſolche hat ſie ſich an 
ihre Mitbeauftragten gewendet, damit dieſe dem Bunde gemeinſam an⸗ 
zeigen, daß die Exekution beendet ſei; Preußen und Oeſtreich werden dies 
morgen thun. Außerdem iſt aber jetzt Preußen durch den Frieden in 
den Mitbeſitz der Herzogthümer getreten und aus ſolchem Grunde wird 
es keine fremden Truppen darin dulden können. In dieſer Beziehung 


AI ſagt die Prov.⸗Korr., indem fie auf die verſchiedenen Bewerber hindeutet: 


„Da irgend eine Entſcheidung zu Gunſten eines dieſer Bewerber 

Jo iſt es ganz unzweifelhaft, daß der Befitzſtand einſtweilen 

ö ßen und Oeſtreich übergegangen iſt. In Folge deſſen 

eſe Mächte allein zur Verwaltung und militärifchen Beſetzung Hol⸗ 

ſteins wie Schleswigs und Lauenburgs berechtigt und jede derjelben hat 

den Anſpruch darauf, daß keine andere Obrigkeit oder Truppenmacht in 

denſelben zugelaſſen werde. Für irgend eine dritte Macht läßt ſich, nach⸗ 

dem die Exekution hinfällig geworden, kein anderer Grund zur Einmi⸗ 
ſchung auffinden. 

Preußen iſt daher, ebenſo wie Oeſtreich, auch im eigenen Namen 
berechtigt, die unverzügliche Abberufung der ſächſiſchen und hannöverſchen 
Kommiſſarien und Truppen zu fordern.“ — Die Schritte, welche Preu⸗ 
ßen in dieſer Beziehung ſchon gethan, ſind in der Hauptſache in Gemein⸗ 
ſchaft mit Oeſtreich geſchehen und hofft die Prov.⸗Korr. ein Gleiches auch 
von den noch zu thuenden. Sie ſagt nämlich: g 

„Die preußiſche Regierung hat daher am 29. die ſächſiſche und han⸗ 
növerſche Regierung unter Mittheilung des Friedensvertrages zur unver⸗ 
züglichen Abberufung der Bundeskommiſſarien und Bundestruppen auf⸗ 

efordert. 
” An demſelben Tage hat Preußen in Gemeinſchaft mit Oeſtreich 
auch der Bundesverſammlung den Friedensvertrag vorgelegt. 

Ferner ſteht unſere Regierung im Begriff, ebenfalls in Gemein⸗ 
ſchaft mit Oeſtreich die Erklärung über die Beendigung der Exekution am 
Bunde abzugeben. 

Oeſtreich hat ſich, wie man ſieht, auch in dieſer wichtigen Ange⸗ 
legenheit nicht von Preußen getrennt. Dieſe Gemeinſchaft der Anſchaunn⸗ 
gen ebenſo wie die bundesrechtliche Begründung derſelben gewährt die Zu⸗ 
verſicht, daß dasjenige, was Preußen als ſein gutes Recht gefordert hat, 
unverweilt allſeitige Anerkennung finden, und daß Preußen der Noth- 
wendigleit überhoben fein werde, ſich ſelbſt ſein Recht zu verſchaffen. 

Nach den ſoeben eingehenden Nachrichten hat auch die ſächſiſche Re⸗ 
gierung, um aus den ſelbſtgeſchaffenen Schwierigkeiten herauszulommen, 
ſich bewogen gefunden, ihrerſeits beim Bunde den Antrag zu ſtellen, daß 
über die Erledigung der Exkkution und über die Zurückziehung der Trup⸗ 
pen unverweilt Beſchluß gefaßt werde. Es iſt kaum zu bezweifeln, daß 
dieſer Beſchluß im Sinne der preußiſchen Auffaſſung ſchon in den näch⸗ 
ſten Tagen erfolgen werde.“ 5 ä 

In der geftrigen Bundestagsſitzung hat die ſächſiſche Regierung 
den bekannten Antrag geſtellt; wahrſcheinlich war ſie benachrichtigt 
von dem, was Preußen zu thun gedenkt, und wollte deßhalb lieber vom 
Bunde herausgerufen, als von Preußen hinausgeworfen werden. Die 
bayriſche Regierung hat ſogar aus Anlaß der Anfrage des Generals 
Hake den Antrag geſtellt, die ſächſiſch⸗hannöverſchen Truppen ſollten 
bis zur Erledigung des ſaͤchſiſchen Antrages dort bleiben. Aber abge⸗ 
ſehen davon, daß dadurch der Bundesbeſchluß präjudicirt würde, iſt auch 


General Hake, da er nicht Bundesgeneral iſt, gar nicht befugt, vom 


Bunde direkte Befehle zu erhalten, ſondern darf dieſelben nur von ſeiner 
Regierung bekommen. Der preußiſche Geſandte hat deshalb auch aus 
Veranlaſſung des ſächſiſchen Antrages erklärt, Sachſen tönne ſich die 
von ihm geſtellte Frage wohl ſelbſt beantworten und ſei deshalb ein 


Bundesbeſchluß darüber überflüſſig; und auf den bayriſchen Antrag 


Kammerſeſſion.] Die Politik des Herrn v. Beuſt, dies trotzige 
Herausfordern bis zum letzten Moment und dann das halbe Nachgeben 
und geſchickte Ausweichen, nur um für die Erneuerung deſſelben Spiels 
ſich ſofort hinter einem neuen Vorwand zu bergen, droht ſchließlich dem 
preußiſchen Staat ſehr theuer zu ſtehen zu kommen. Gering angeſchla⸗ 
gen, dürfen die Extraausgaben, zu welchen dieſer eine Staatsmann 
Preußen im Verlauf dieſes Jahres genöthigt hat, auf rund 2 Millionen 
veranſchlagt werden. Die in dieſem Februar verfügte Mobilmachung 
der ſämmtlichen Infanterie-Regimenter und des Jägerbataillons des 
6. Armeekorps, und die Zuſammenziehung dieſer Truppen an der ſäch⸗ 
ſiſchen Grenze hatte notoriſch und eingeſtandenermaßen keinen anderen 
Zweck, als vermittelſt dieſer militäriſchen Preſſion die ſich zum wider- 
haarigſten zeigende ſächſiſche Regierung zum Nachgeben zu zwingen. Ganz 
ähnlich verhielt es ſich mit der Entſendung erſt der 10. und nachher noch 
der 9. preußiſchen Brigade nach Holſtein, welche ja ebenfalls erfolgten, 
um dort vorzugsweiſe den Uebergriffen des ſächſiſchen Civil⸗Bundeskom⸗ 
miſſärs, Herrn v. Könneritz, entgegenzutreten. Jetzt endlich kann die 
Verzögerung der Demobilmachung der fämmtlichen von dem Kriegsſchau⸗ 
platze heimberufenen preußiſchen Truppen doch wohl hauptſächlich wieder 
auf dieſelbe Quelle zurückgeführt werden. Man ſieht, die Rechnung 
ſtimmt, und 2 Millionen dürften für alle dieſe militäriſchen Aufwen⸗ 
dungen vielleicht eher noch als zu wenig erſcheinen. Der Ausfall an 
Steuer⸗ und Arbeitskraft durch die ohne ſonſt irgend eine zwingende Ver⸗ 
anlaſſung zu den Fahnen berufenen oder bei denſelben zurückbehalte⸗ 
nen Mannſchaften dabei noch gar nicht einmal mitberechnet. Dies 
ſchlimme Facit wird dadurch aber wahrlich nicht verbeſſert, daß Sachſen 
während des gleichen Zeitraums auch nicht einen Mann mehr zu ſeinen 
Truppen einberufen hat, und der erhöhte Militäraufwand, zu welchem 
es durch die Exekution in Holſtein etwa veranlaßt wird, ihm aus den 
reichen Mitteln dieſes Landes und von Bundeswegen erſetzt werden muß. 
Es iſt das fürwahr ein Spiel, bei welchem bisher auch bei den etwa 
ſcheinbar errungenen Erfolgen doch aller Nachtheil bei Preußen geblieben 
iſt, und ſchwerlich dürften wir uns, trotz des augenblicklichen Anlaufs 
dazu, auch jetzt ſchon bei dem definitiven Abſchluß deſſelben befinden. 
Die Regierung laun in nächſter Seſſion der Kammer mit einer 
wichtigen faktiſchen Bewilligung entgegentreten. Betanntlich ſind bereits 
in dieſem Herbſt durch die geſammte Armee die Mannſchaften bis 
zu einer noch nicht vollen aktiven zweijährigen Dienſtzeit entlaſſen 


und auch zugleich der Dienſtbetrieb vorlaufig uberhaupt nur auf die 


letztern bemeſſen worden. — Da nach der officiellen Erklärung durch 
dieſe Maßregel aber ein ausreichender Reſervefond geſchaffen werden ſoll, 
um für eine etwaige neue Mobilmachung ſämmtliche preußiſche Truppen⸗ 
theile gleich unmittelbar auf volle Feldſtärle komplettiren zu können, ſo 
iſt dieſer Aenderung zugleich ein längere, mindeſtens mehrjährige Dauer 
gewährleiſtet. Faktiſch kommt dies ſo ziemlich der Annahme der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit gleich, zunächſt bleibt aber freilich abzuwarten, ob die 
Regierung überhaupt dieſer Maßregel den Charakter einer Konceſſion 
beilegen will, denn bisher iſt Seitens derſelben dabei immer nur von dem 
angeführten, ausſchließlich militäriſchem Anlaß die Rede geweſen. 

— Nach Art. 13 des Friedensvertrages vom 30. Oft. d. J. 
ſoll innerhalb ſechs Wochen nach erfolgter Ratifikation in Kopenhagen 
eine Kommiſſion zuſammentreten, welche die gegenſeitigen Entſchädi⸗ 
gungs-Forderungen für aufgebrachte Schiffe und deren Ladungen, 
ſowie für ſonſtige, den Rhedern und Befrachtern erwachſene direkte Schä⸗ 
den zu prüfen und feſtzuſetzen hat. Jede der drei betheiligten Regierungen 
ordnet zu dieſer Kommiſſion einen Bevollmächtigten ab. Zum preußi⸗ 
ſchen Mitgliede derſelben ift, wie die „Kreuzzeitung“ hört, der vortragende 
Rath im Handelsminiſterium, Geh. Regierungsrath Eck ernannt; auch 
ift bereits an den betheiligten deutſchen Handelsſtand die Aufforderung 
ergangen, den entſtandenen Schaden bei der Kommiſſion anzumelden und 
zu liquidiren. N 

— Geſtern fand zwischen den Miniſterialdirektoren v. Pommer- 
Eſche, Philipsborn und Delbrück und dem hier eingetroffenen 
franzöſiſchen Bevollmächtigten de Clereg die erſte Konferenz ſtatt zur 
Berathung über die in den neuen Zollvereinsverträgen in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Abänderungen und Ergänzungen des preußiſch⸗franzöſiſchen 
Handelsvertrages vom 2. Auguſt 1862. 

— Für das kommende Jahr foll der Staatshaushalts⸗Etat 
im Großen und Ganzen aufgeſtellt und darin auf eine beſſere Dotirung 
verſchiedener Zweige der Civilverwaltung Rückſicht genommen worden fein. 


— Von den 183 Nichtbeſtätigungen in ſtädtiſchen und ländlichen 


Kommunalämtern, welche im Laufe dieſes Jahres erfolgt ſind, fallen auf 
den Bezirk der königl. Regierung zu Liegnitz deren 68. 

— Die Begünſtigung, daß die evangelichen Theol ogen bis zum 
1. April desjenigen Jahres, in welchem ſie das 26. Lebensjahr vollenden, 
von dem Militärdienſte vorläufig zurückgeſtellt, und demnächſt die- 
jenigen, welche bis dahin die Prüfung pro licentia concionandi be- 
ſtanden haben und unter die Zahl der zum Predigen berechtigten Kandi⸗ 
daten aufgenommen worden ſind, gänzlich von der Militär pflicht befreit, 
diejenigen aber, welche gedachte Prüfung nicht beſtanden haben oder unter 
die Zahl der zum Predigen berechtigten Kandidaten nicht aufgenommen 
worden find, der gedachten Vergünſtigung für verluſtig erklärt und nach⸗ 
träglich zur Erfüllung ihrer Militärpflicht herangezogen werden ſollen, 
ſo wie die fernere Begünſtigung, daß junge Männer katholiſcher Konfeſ⸗ 
ſion, die auf Gymnaſien, Univerfitäten und in den Prieſterſeminarien 
ſich für den Prieſterſtand vorbereiten, bei der Heeres⸗Erſatz⸗Aushebung 
bis zum 1. April desjenigen Jahres zurlickzuſtellen find, in welchem ſie 


hat der Geſandte geantwortet, daß die preußiſche Regierung gar keinen 


Grund habe, in ihrer Ueberzeugung, daß die Exekution vollſtändig er⸗ 


ledigt ſei und daß die Truppen deshalb das Land zu verlaſſen hätten, eine 
Aenderung eintreten zu laſſen. 

K Berlin, 1. December. [Die Politik des Herrn von 
Beuſt; eine Ausſicht auf Verſtändigung für die nächſte 


das 26. Lebensjahr vollenden, läuft mit Ende dieſes Jahres ab. Da 
aber das Bedürfniß, welches die vorerwähnten Begünſtigungen ſowohl 
für die evangeliſchen als die katholiſchen Theologen hervorgerufen hat, 
nämlich der Mangel an Kandidaten der Theologie, noch fortbefteht, jo 
haben die Miniſter des Unterrichts, des Krieges und des Innern die in 
Nede ſtehenden Vergünſtigungen noch auf fünf Jahre, und zwar auf die 
Jahre von 1865 bis 1869 einſchließlich, verlängert. Die kommandi⸗ 


or 


— — 
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X. 


renden Generale und die Ober-Präſidenten haben die Erſatzbehörden dem⸗ 
gemäß mit Anweiſung verſehen. ; 

— Zwijchen Herrn v. Bismarck und einem der hervorragendſten 
Führer der „Fortſchrittspartei“ ſollen der „Berliner Abendzeitung“ zus 
folge Unterhandlungen politiſcher Natur gepflogen worden ſein. „Dieſer 
Führer“, ſagt das Blatt, „meinte, daß die Fortſchrittspartei wohl die 
auswärtige Politik des Miniſteriums unterſtützen könne, wenn dieſes die 
deutſche Frage in dem Sinne, wie es die Depeſche des Herrn v. Bismarck 
vom vorigen Jahre gegen Oeſtreich bezeichnet, zu löſen unternähme und 
außerdem garantirte, daß der in der inneren Politik bisher eingeſchlagene 
Weg, namenllich in der Budgetfrage, gänzlich verlaſſen werden würde. 
Die Unterhandlungen ſollen jedoch aufgegeben ſein, weil Herr v. Bismarck 
ſich nicht zu einer ſolchen Garantie verſtehen wollte. 

— Die „N. A. Z.“ ſchreibt: Die Nachricht von der erfolgten 
Allerhöchſten Verleihung dreier Domherruſtellen zu Merſeburg an 
den Ober⸗Präſidenten von Sachſen Wirkl. Geh. Rath v. Witzleben, den 
General-Adjutanten General ⸗Lieutenant Frhrn. v. Manteuffel und den 
Regierungs- Präfidenten Freiherrn v. Münchhauſen, iſt von einigen Blät⸗ 
tern mit der Bemerkung begleitet worden, daß die Domherrnſtellen zu den 
bequemſten und reichſten Verſorgungen in Preußen gehören. Die er⸗ 
wähnten Stellen ſind jedoch keineswegs verliehen, um den Betreffenden 
lediglich müheloſe und ergiebige Pfründen zu gewähren. Die Ernennun⸗ 
gen find vielmehr hauptſächlich deshalb erfolgt, um dem in ſeinem Perſo⸗ 
nalbeſtande ſehr zuſammengeſchmolzenen, mit Ausſterben bedrohten Dom⸗ 
kapitel die nöthigen neuen Kräfte zur Beſtreitung der ſehr umfangreichen 
Geſchäftsverwaltung zuzuführen, welche aus dem bedeutenden Beſitze des 
Domſtifs an Rittergütern, Hebungen, Kapitalien u. ſ. w., ans den ſtän⸗ 
diſchen, polizeiobrigkeitlichen, patronatlichen Gerechtſamen und Verpflich⸗ 
tungen des Domſtifts erwächſt. Die den neuen Domherren zukommende 
Präbende dagegen iſt von verhältnißmäßig geringem Betrage, welcher ſelbſt 
bei der allmäligen Steigerung durch eintretende Vacanzen der Begränzung 
auf ein mäßiges Fixum unterliegt. Die Ernannten dürften jedoch den 
Werth und die Bedeutung der Verleihung vorzugsweiſe in der darin be⸗ 
währten Allerhöchſten Gnadenbezeugung finden. 

— Die Holzgerechtigkeiten in den königlichen Forſten wer⸗ 
den gegenwärtig abgelöſt. Das Ablöſungs⸗Geſchäft zwiſchen den Be⸗ 
rechtigten und der königlichen Forſtverwaltung vermittelt ein Kom⸗ 
miſſar der königlichen Regierung, im Beiſtande techniſcher Beam⸗ 
ten. Das Recht, Bau⸗ und Reparaturholz unentgeltlich aus den 
Staats⸗Waldungen zu beziehen, iſt meiſt von Friedrich dem Großen ver⸗ 
liehen worden. Die Regierung zahlt nun für Ablöſung dieſes Rechtes 
die volle Entſchädigung nach den heutigen Taxpreiſen des Holzes. Der 
Berechtigte kann die ganze Ablöſungsſumme für ewige Zeiten ſofort baar 
beziehen, oder er kann dieſelbe in einer jährlichen 5 procentigen Rente er⸗ 
halten. Zieht er die Rente vor, ſo geht ihm das Kapital trotzdem nich 
verloren, da der Renten⸗Vertrag auf Kündigung abgeſchloſſen wird, und 
er nach erfolgter Kündigung das Kapital unverkürzt ausgezahlt erhält, 
von welchem er inzwiſchen eine Rente von 5 pCt. Zinſen bezogen hat. 
Das Geld zu dieſen Ablöſungen wird aus den Forſtkaſſen und, wo 
dieſe nicht ausreichen, aus Vorſchüſſen der Regierungs⸗Hauptkaſſen ent⸗ 
nommen. — Nur in den ſelteneren Fällen, wo die Berechtigten das ihrem 
Grundſtücke auf ewige Zeiten verliehene Recht durchaus und unter 
feinen Umſtanden abloſen luſſen wollen, entſtehen Proceſſe. 
aber annimmt, daß dies Ablöſungs⸗Verfahren 
gebung vollſtändig zuläſſig ſei, jo ſteht zu befürchten, daß die Betreffenden 
ihr Recht ohne Entſchädigung verlieren werden, weil die Entſchädigungs⸗ 
Summe für Proceßkoſten darauf gehen dürfte. Im Allgemeinen geht 
das Ablöſungsgeſchäft ohne Schwierigkeiten und ohne Weiterungen vor 
ſich und iſt in der Regel in 3 Terminen durch die Ablöſungs⸗Kom⸗ 
miſſarien beendet. 

— Die „Berliner Abendzeitung“ hört, die preußiſche Regierung 
habe die Abſicht, dem Herzog von Auguſtenburg eine Summe Geldes 
— man erzählt von 5 Millionen Thalern — anzubieten, wenn er auf 
ſeine Anſprüche zu Gunſten Preußens verzichte, oder daß ſie mit ihm dar⸗ 
über ſchon in Unterhandlung getreten iſt. Das genannte Blatt findet 
ein ſolches Arrangement ganz im Intereſſe des Herzogs, der ſich, wenn 
er den unabhängigen Souverän ſpielen und ſich an die Politik der 
Mittelſtaaten und Oeſtreichs anſchließen wolle, in ewigen Reibungen 
mit dem mächtigen Nachbar befinden werde, dem er ſich in Zeiten der 
Gefahr doch in die Arme werfen müſſe, während ihm andererſeits bei 
militäriſchem, diplomatiſchem und maritimem Anſchluß doch nur der 
Name der Souveränetät bleibe. Jeder deutſche Patriot werde ihm Dank 


wiſſen, wenn er von ſeinen Anſprüchen abſtehe. 


— Ueber die Nachwahl in Binten ſchreibt man der „K. H. Z.“: Heute 
fand hier die Nachwahl eines Abgeordneten an Stelle des Profeſſors Schu⸗ 
bert ſtatt. Von ca. 350 Wablmännern aus den Kreiſen Heiligenbeil und 
Pr. Eylau waren 295 erſchienen. Viele von dieſen hatten auf großentheils 
unchauſſirten Wegen (und was für Wegen!) 4 bis 6 Meilen aun Jen 
andere hatten es vorgezogen, über Königsberg und Ludwigsort nach Zinten 

u reifen! Von den 295 Wahlmännern ſtimmten 157 für Herrn v. Saucken⸗ 
Julienfelde, 147 für Herrn v. Tettqu⸗Tolks. Eine Stimme wurde vom 
Wablvorſtande deshalb für „ungiltig“ erklärt, weil fie — von einem kleinen 
Beſitzer aus dem Eylauer Br — für Herrn „von Jaucken⸗Julienfelde“ 
abgegeben war. Der Wahlvorſtand gab dadurch zu erkennen, daß er zweifel⸗ 
Baht ei, ob damit Herr „v. Saucken⸗Julienfelde“ gemeint ſei. Unter den 
Wahlmännern beſtand darüber, ſoweit wir gehört haben, kein Zweifel und 
man erinnerte ſich, daß bei früheren Wahlen viel ärgere Verſtümmelungen 
bekannter Namen ungerügt geblieben waren. Und das iſt auf dem Lande 
nicht blos billig, ſondern unſerer Meinung nach geradezu nothwendig, weil 
es gewiſſen Wahlmännern faſt unmöglich it, einen Namen anders auszu⸗ 
ſprechen, als ſie ihn ſich ein für alle Mal auzeäitgelept haben. Mit welcher 
Beharrlichkeit iſt Eſebeck in Iſeubeck verwandelt worden, obwohl der Träger 
dieſes Namens den Wahlmännern ſehr wohl bekannt war. Wegen der für 
„v. Jaucken⸗Julienfelde abgegebenen Stimme hatte weder Herr v. Sauden- 
Julienfelde, noch Herr v. Tettau⸗Tolks die Majorität der Stimmen erhal⸗ 
ten, und es mußte eine engere Wahl vorgenommen werden. Das Reſultat 
derfelben war: 147 Stimmen für Herrn v. Saucken und 147 Stimmen für 
Herrn v. Tettau, alſo Stimmengleichbeit! Es mußte gelooſt werden und 
das Loos entſchied für Herrn v. Tettau. Schließlich können wir nicht um⸗ 
bin zu erwähnen, daß der Wahlvorftand dieſes Mal nur aus ſolchen Wabl⸗ 
männern gebildet worden war, die nachber für Herrn v. Tettau ſtimmten. 
Die geſtern angenommene Spaltung zwiſchen Altliberalen und der Fort⸗ 
ſchrittspartei beſtätigt ſich alſo nicht. 


Königsberg, 29. November. Das Königl. Stadtgericht ver⸗ 


handelte geſtern überſeinen Preßprozeß gegen die, Koönigsb. Hart. Ztg.“ 
wegen Beleidigung der Berliner Staatsanwaltſchaft, die ſelbſt den inkri⸗ 
minirten Artikel, der aus einer Berliner Zeitung in die genannte Zeitung 
übergegangen war, nicht verfolgt hatte. Das Urtheil lautete gegen den 
Redakteur Herrn v. 
der Anſchuldigung der Verleumdung jener Staatsanwaltſchaft wurde der 
Angeklagte freigeſprochen. 

Oletzko, 26. November. Vor einigen Wochen wurden durch das 


hieſige Landrathsamt drei flüchtige Polen verhaftet, um an Rußland aus⸗ 


geliefert zu werden. Während es dem einen dieſer Unglücklichen gelang, 
zu entfliehen, reichten die angeſehenſten Bürger unſerer Stadt eine mit 


durch die en 8 


Haſenkamp auf eine Woche Gefängnißhaft. Von 


2 


zahlreichen Unterſchriften verſehene Petition an den Miniſter des Innern, 
Grafen Eulenburg ein, worin ſie baten, die beiden Polen nicht an Ruß⸗ 
land auszuliefern. Der Herr Miniſter ordnete auch die Siſtirung der 
Auslieferung an, und behielt ſich vor, nach näherer Unterſuchung ſelbſt 
darüber zu entſcheiden. — Schon hofften wir, daß unſere Petition von 
Erfolg geweſen, daß wir die Freude haben ſollten, zwei unglückliche Flücht— 
linge vom Tode gerettet zu haben, da kam vor einigen Tagen der Befehl, 
die beiden Polen an Rußland auszuliefern. Es iſt dies geſchehen. (P. L. Z.) 

Stettin, 30. November. Die beiden Grenadier-Bataillone des 
2 pommerſchen Grenadier-Regiments Kolberg Nr. 9 haben auf dem 
Marſche nach ihrer neuen Garniſon Stargard den Befehl erhalten, vor⸗ 
läufig in Küſtrin Kantonnirungsquartiere zu beziehen. Wahrſcheinlich 
iſt dieſe Ordre eine Folge des Befehls, welcher das vorläufige Verbleiben 
unſerer Truppen in Holſtein anordnet und dadurch die ſonſtige Beſatzungs⸗ 
mannſchaft Küſtrins noch fernhält. (Oder⸗Z.) 

Trier, 27. Nov. Der Abgeordnete Hölzer von Dann iſt ge⸗ 
ſtorben. Für Beſetzung dieſer Abgeordnetenſtelle iſt auf den 6. Dezem⸗ 
ber eine Erſatzwahl angeordnet worden. Das Prümer Intelligenzblatt 
meldet, daß als Kandidat der Schul⸗ und Regierungsrath Herr Dr. Kell⸗ 
ner von hier in Ausſicht genommen ſei. 

Oeſtreich. Wien, 28. November. Daß bei uns noch immer 
eine, wenn auch nicht an Zahl doch an Einfluß ſtarke Partei exiſtirt, 
welche in dem Zuſammengehen mit Rußland das Heil Oeſtreichs 
erblickt, iſt bekannt. Dieſe Partei hat den Artikel der Moskauer Zeitung, 
in welcher unſerer Regierung die Hülfe Rußlands für den Fall angefüns 
digt wird, daß Oeſtreich in Venetien angegriffen würde, mit großem 
Beifall aufgenommen. In unbefangenen Kreiſen legt man aber dieſer 
Erklärung des Moskauer Blattes durchaus keinen Werth bei. Man ſieht 
darin vielmehr nur ein politiſches Manöver, deſſen Spitze unter Umſtän⸗ 
den ſelbſt gegen Oeſtreich gerichtet ſein könnte. Keinenfalls aber glaubt 
man, daß durch eine ſolche Erklärung Rußlands die Garantien des Frie- 
dens erhöht werden würden; vielmehr iſt man der Anſicht, daß dadurch 
gerade das Gegentheil bewirkt würde; denn daß Frankreich die Bildung 
einer Koalition der drei öſtlichen Großmächte nicht dulden würde, dürfte 
nachgerade ſelbſt dem verſtockteſten Anhänger der „heiligen Allianz“ klar 
geworden ſein. 

— Dem Vernehmen nach iſt eine Aeußerung neueſten Datums 
von hier nach Berlin abgegangen, welche ſich allerdings in den gewin⸗ 
nendſten und rückſichtsvollſten Formen bewegt, aber mit ungewöhnlicher 
Entſchiedenheit und mit einer Motivirung, deren Stichhaltigkeit nur 
dann angetaſtet werden könnte, wenn man verſuchen ſollte, die elemen⸗ 
tarſten Grundſätze des Bundesrechts zu leugnen, abermals den Satz 
aufgeſtellt und vertheidigt hat, daß allerdings zwingende politiſche Kon⸗ 
venienzen ein ausſchließliches Entſcheidungsrecht des Bundes über die 
Zulunft der Elbherzogthümer als unausführbar erſcheinen ließen, daß 
aber keinerlei Entſcheidung denkbar ſei, an welcher nicht der Bund mit 
mindeſtens gleichem Rechte participire. (D. A. Z.) 


Schleswig ⸗Holſtein. 5 
Altona, 28. November. Die plötzliche Siſtirung des in vollem 
Zuge befindlichen Abmarſches der Preußen hat hier eine derartige Ueber⸗ 
füllung mit 5 zu Wege gebracht, daß alle 
n mußten. as Hauptquartier wird 


der Herzogthümer preußiſcher Seits bilden werden, find heute von Span⸗ 
dau aus die Quartiermacher hier eingetroffen. — Heute Abends iſt 
auch eine Kompagnie des öſtreichiſchen Regiments Khevenhüller eingerückt, 
welche hier ſtabil in Garniſon bleiben wird. 

Kiel, 28. November. Aus guter Quelle erfährt der Korreſpon⸗ 
dent der „Nat.⸗Ztg““, daß die Bundeskommiſſäre wieder an Wegbrin⸗ 
gung der in den holſteiniſchen Kaſſen befindlichen Ueberſchüſſe denken 
und bereits dahin zielende Schritte gethan haben. Bekanntlich wurde 
ſchon vor einigen Monaten eine beträchtliche Summe dieſer Ueberſchüſſe 
entnommen und weggebracht. Hoffentlich gelingt es, die Sache diesmal 
u hindern. 
He Flensburg, 28. November. Geſtern paſſirten folgende Trup⸗ 
peutheile unſere Stadt und gingen ſofort mit der Eiſenbahn weiter: 3 
Bataillone vom 52. Regiment, 1 Bataillon vom 18. Regiment und 2 
Batterien. Ebenfalls gingen am Abend 4 Bataillone vom Garde⸗ 
Grenadier-⸗Regiment „Königin Eliſabeth“ und vom 4. Garde-Regiment 
zu Fuß mit der Eiſenbahn direkt weiter nach Altona. Heute find eine 
Feldbäckerei, 3 Munitionskolonnen, jo wie ! Bataillon vom 18. und 2 
Bataillone vom 10. Regiment hier durchpaſſirt. Ferner iſt 1 Bataillon 
vom 10. und 1 Bataillon vom 18. Regiment angekommen und hier ein⸗ 
quartiert worden. b 

— Aus Flensburg berichtet der „Alt. M.“: Der General 
Vogel v. Falckenſtein iſt hier und bewohnt das Hargenſche Haus, worin 
Prinz Friedrich Karl mehrere Wochen reſidirte. — Dieſer Tage rückt der 
Generalmajor v. Bentheim mit feinem Stabe, von Hadersleben kom⸗ 
mend, hier ein; derſelbe bleibt während der drei Interims⸗Jahre hier im 
Lande. Auch die Poſtlokalitäten find auf drei Jahre gemietet. g 

— Jütland ift jetzt von den preußiſchen Truppen geräumt. — Bei 
dem Abzuge der letzten preußiſchen Truppen aus Kolding haben noch ſkau⸗ 
dalöſe Auftritte ſtattgefunden. Es wurden Steine und Koth gegen die Sol⸗ 
daten geworfen, ſo daß der Kommandant „zurück!“ kommandiren mußte, 
um einigermaßen unbehindert abziehen zu können. Kolding hat 
ſich durch Fanatismus ſtets beſonders hervorgethan. (Nach der „Kreuz⸗ 
zeitung mußte der Polizeimeiſter vor der Fronte der Kompagnie bis 
zum Ausgange der Stadt mitmarſchiren.) 


Großbritannien und Irland. 

London, 28. Nov. Zum engliſchen Geſchäftsträger in Waſhing⸗ 
ton iſt für die Dauer von Lord Lyon's Abweſenheit der Geſandtſchafts⸗ 
ſekretär J. Hume Burnlehy ernannt worden. E 

— Die Zeitungen find voll von Berichten über die verheerenden 
Wirkungen, welche die neulichen Stürme angerichtet haben. In der 
Nacht vom Donnerſtag auf den Freitag, beinahe um dieſelbe Zeit, wo 
der Dampfer „Stanley“ bei Tynemouth ſtrandete, litt an der Einfahrt in 
der Firth of Tay an der Oſtküſte Schottlands der eiſerne Dampfer 
„Dalhouſie“ Schiffbruch. Sämmtliche an Bord befindliche Perſonen, 
24 an der Zahl, kamen ums Leben. In der Nacht vom Sonnabend 
auf den Sonntag ſcheiterte bei Shields (Northumberland) die Brigg 
„Martin Luther“ aus Sunderland. Auch bei dieſem Unglücksfalle ka⸗ 
men mehrere Menſchen ums Leben. Am Sonntag Vormittag wurden 
auf dem Dampfer Pharos“ aus Newcaſtledrei Perſonen durch die Wellen 


Quartiere belegt 
N Die 


über Bord geſpült und ertranken. Am Mittwoch ging bei Lahsdon 
eine Barke unter und ſieben Perſonen, ſämmtlich Mitglieder einer ein⸗ 
zigen Familie, kamen ums Leben. 
— Die am Freitag Abend in Bermondſay ausgebrochene großt 
Feuersbrunſt, von der Mancher glaubte, fie werde noch eine 9 
Woche fortwüthen, iſt doch ſchon am Sonnabend Nachmittag beinahe 
vollſtändig bewältigt worden, nachdem ſie fünf Waarenlager, daruntel 
zwei ſehr große, nebſt deren Inhalt verzehrt hatte. Die anfänglich 
Schätzung des Schadens, 250,000 L., ſcheint denn doch ſtark übertrie 


ben geweſen zu fein, 
Frankreich. 

Paris, 28. Novbr. Das kaiſerliche Dekret zur Bewaldund 
und Begraſung der Berge wird von der franzöſiſchen Preſſe ale 
eine wahre Wohlthat begrüßt, obgleich und vielleicht auch weil es gegen 
die Waldſcheuen ſcharf einſchneidet. Die Bewaldung der Berge wird vom 
Kaiſer nicht bloß als eine Frage des materiellen Ertrages, ſondern me 
noch als eine Maaßregel zur Milderung der klimatiſchen Einflüſſe, zum 
Schutze gegen große Ueberſchwemmungen, zur Erhaltung der Feuchtih 
keit ꝛc. betrachtet. Wiederbewaldung und Begraſung der Berge ſoll ſtattfin 
überall, wo und ſoweit ſie irgend möglich iſt; das Dekret läßt den 
meinden und Privaten nur die Wahl, ob ſie es ſelbſt thun oder ob fe 
warten wollen, bis es für fie geſchieht. Im erſten Falle machen 17 
Anzeige bei den Kreisforſtvorſtänden und erhalten die vom Staate al 
geſetzten Prämien, die nach vollbrachter Sache und erfolgter Revision 
ausgezahlt werden; im anderen Falle wird jo verfahren: wollen Eiben 
thümer nicht bewalden oder begraſen, und erklärt die Behörde es für ge“ 
meinnützig, ſo hat ſie, nach Erfüllung der vorgeſchriebenen Formalill“ 
ten, die Pläne zu entwerfen und den Eigenthümer zu fragen, ob er 
nach die Arbeit ſelbſt ausführen will; bleibt er die Antwort ſchuldig 
lehnt es ab, ſo werden die Flächen expropriirt und bewaldet, worauf del N 
Eigenthümer wieder in den ganzen Beſitz treten kann, indem er die UM 
koſten bezahlt, oder in theilweiſen, indem er dem Staate die Hälfte 
bewaldeten oder ein Viertel des begraſten Terrains läßt; ſobald der Stat | 
wieder zu feinen Unkoſten gelangt ift, erhält der Eigenthümer oder de 
Erben das ganze Terrain zurück, doch kann dem Eigenthümer währe 
der Entäußerungsperiode auch im Nothfalle eine Entſchädigungsſumm 
verabreicht werden. Die Bewaldung der franzöſiſchen Berghöhen wird 
alſo raſch vorangehen und dem Lande dadurch ein Segen geboten werden“ 
der ut hinreichen würde, den Namen Napoleons III. unvergeßlich zu 
machen. 6 
— Das „Journal de l'Aveyron“ hat eine erſte Verwarnung | 
erhalten wegen eines Artikels, dem vorgeworfen wird, daß fein DE 
faſſer Anfregung und Unruhe in den Gemüthern hervorzurufen | 
indem er Kataſtrophen und Kataklysmen als nahe bevorſtehend ſchilderk 
die er als Folgen der Haltung der kaiſerlichen Regierung darſtelle. 4 


muß wohl 
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* 3 
ichen Diplomatie behandelten Fragen an die Be liſche 
Majeſtät im Auslande zu richten pflegt. Dieſe Darlegung bezwell 
den Vertretern Oeſtreichs einen Ueberblick über die Geſammtlage 0 
auswärtigen Politik ihrer Regierung zu geben, um demgemäß im 2 
reiche ihrer Amtsthätigkeit ihre Sprache und ihr Handeln einrichten 
können. Dieſem Brauche folgend, hat Graf Mensdorff⸗Pouilly | 
eigenes Programm aufgeſetzt, damit es den diplomatiſchen Ag 
Oeſtreichs im Auslande als Leitfaden diene. Es verſteht ſich von ji 
daß ein ſolches Programm vorläufig mit dem ganzen Kabinette vereinbart | 
werden und die Genehmigung Sr. Majeftät erlangen mußte. Auf 
dieſe Weiſe iſt die Darlegung des Grafen Mensdorff⸗Pouilly, durch 
welche der Nachfolger des Grafen Rechberg einfach nur die von ihm ſ 0 
einzuſchlagende Richtung vorzeichnen wollte, zum politiſchen Progr 
des Miniſteriums geworden.“ 

— Da in der Tagespreſſe noch immer von dem Briefe des 
Herzogs v. Perſigny an Herrn v. Girardin — und alles, 
was drum und dran hängt — die Rede iſt, ſo mögen folgende ganz ge⸗ 
naue Einzelheiten über den Hergang der Dinge hier eine Stelle findel, 
Perſigny und Girardin hatten beide einer Jagdpartie bei Herrn Darbial 
beigewohnt und während derſelben ſich über die Schrift des Herrn v. Gl 
rardin — Droits de la presse — unterhalten. Herr v. Perſiguy ver? 
ſprach dem Verfaſſer, ihm ſchrifllich feine Meinung über das Buch aus“ 
zuſprechen. Daher der ominöſe Brief. Herr v. Girardin iſt nicht 
Mann der Diskretion, und bald erfuhr auch der Kaiſer, daß Hr. v. Per“ 
ſiguy einen Brief an Girardin gerichtet habe; der Kaiſer erbat ſich eil. 
Abſchriſt deſſelben. Kaum hatte er die Abſchrift erhalten, als er He 
v. Perſigny zu ſich kommen ließ und ihm in ganz wohlwollenden Aus“ 
drücken die Inkonvenienz ſolcher Auslaſſungen vorſtellte. Herr v. PX 
ſigny war nicht gemeint, dieſe Bemerkungen ruhig hinzunehmen, und 
ſchrieb dem Kaiſer einen ziemlich inſolenten Brief. Unterdeſſen h. 
Herr v. Girardin dafür geſorgt, daß eine Stelle aus dem Schreiben 
ſigny's an ihn in der „Europe“ veröffentlicht wurde. Als dies 
Kaiſer zu Ohren lam, beauftragte er den Miniſter des Innern, die 
kannte Notiz im „Conſtitutionnel“ veröffentlichen zu laſſen. Daß Herr 
v. Perſiguy nichtsdeſtoweniger ſeinen Brief in extenso in der „Preſſe 
veröffentlichte, iſt ihm höchſten Ortes fehr übel vermerkt worden, und ed 
versteht ſich von ſelbſt, daß der Herzog vor der Hand keine Ausſicht hal, 
ein Miniſterportefeuille zu erhalten. Es giebt keinen Grund, dies zu be“ 
dauern, denn liberale Anwandlungen ſtehen einem Manne ſchlecht au, 
welcher als Miniſter die Tagespreſſe mehr als irgend einer ſeiner ; 
gänger gehudelt hat. Von Wichtigkeit iſt nur der Umſtand, daß die Ab. 
fertigung, welche dem Herrn v. Perſignh zu Theil wurde, den Entſch u 
> in 3 an dem gegenwärtigen Preßregime nichts zu ; 
ern. 3. 

— Das Transportſchiff „Allier“ hat Befehl erhalten, ſich nad 
Oran zu begeben, um dort 800 Mann der franzöſiſchen Fremdenlegion 
an Bord zu nehmen und ſie nach Mexiko zu bringen. 


Italien. f 

Turin, 29. November, Abends. [Telegr.] In der heutigen 
Sitzung des Senats fand die Diskuſſion über den die Verlegung 
5 betreffenden Geſetzentwurf ſtatt. Einige Redner ſtellten d 7 
Vorfrage, über welche jedoch der Senat durch einfache Tagesordnung un 
wegging. Darauf begann die Generaldiskuſſion, in welcher Vitto 
tor gegen und Mancini für den Geſetzentwurf ſprachen. — In der 


mmer legte das Miniſterium einen Geſetzentwurf dor, welcher 
n Eiſenbahn⸗Geſellſchaften abgeſchloſſenen Verträge in einigen 
en modificiren ſoll. 
S ann 

ml — Aus Madrid, 27. November, wird telegraphirt: „Die 
— Gaceta veröffentlicht ein Rundſchreiben des Miniſters des In⸗ 
Hanz welchem zufolge jetzt nach Beendigung der Wahlen eine ſtrenge 
andhabung des Preßgeſetzes eintreten ſoll.“ 


Rußland und Polen. 


tin Petersburg, 21. November. Der Prozeß gegen die an 
ger er Verſchwörung betheiligten Studenten der Petersbur⸗ 
wusch Moskauer Univerſitäten iſt beendigt und in höchſter Juſtanz 
bu oieben. Der Hauptſchuldige iſt Peter Ballod, Student in Peters⸗ 
ri 24 Jahre alt. Er hatte eine geheime Druderet angelegt, in wel⸗ 
Ver gegen die Regierung aufreizende Schriften gedruckt wurden, deren 
breitung er ſelbſt beſorgte. Seine Verurtheilung lautet auf Verluſt 
fh; Bürgerrechte und 15jährige ſchwere Bergwerksarbeit, welche der 
Alfer auf 7 Jahre ermäßigte, dann auf lebenslängliche Verbannung 
fit, Sibirien. Demeter Pılarzem, Kandidat der Petersburger Univer⸗ 
= Jahre alt, hatte einen aufreizenden Artikel verfaßt, der ſowohl 
Und die Regierung, als auch gegen die Perſon des Kaiſers gerichtet war, 
Nauheim dringend verdächtig, an der Verbreitung der aufrühreriſchen 
Du ſchriften ſich betheiligtzu haben. Er wurde zum Feſtungsarreſt in der 
Mer von 2 Jahren und 8 Monaten verurtheilt. — Leonidas Ols⸗ 
mel 23 Jahre alt, Student der Moskauer Univerſität, hatte eine 
detahrriſch Proklamation erlaſſen, und wurde zu einem Jahre 
. ſtungsarreſt, dann zu einjähriger Polizeiaufſicht in ſeinem Heima hs⸗ 
verurtheilt. Mindere Strafen wurden noch gegen den Studenten 
' der lin (24 Jahre alt), Tkaczew (20 Jahre alt) verhängt. Der an 
ur Verſchwörung mitbetheiligte Gubernial⸗Setretär Zulomsti wurde 
waer t aller Bürgerrechte für beſtändig aus dem ruſſiſchen Reiche 
en. 


e mit d 
Punkten 


Dänemark. 


ie Kopenhagen, 26. November. Nach der heute erſchienenen 
Wilen „Departementstidende“ hat der König unterm 4. d. Mts. den 
Gwlchen Bundestagsgeſandten in Frankfurt, Geh. Konferenzrath 
® u U. von Dirckink⸗Holmfeld, und den Königlichen Geſandten in 
le Generalmajor J. v. Bülow, in Gnaden und mit Penſion ent⸗ 
en. — Ferner bringt das Blatt auf ſieben vollen Spalten die Namen 


zu unter folgenden Rubriken aufgeführt: Centralverwaltung der Finan⸗ 
Il etverwoltung des Zollweſens, Oberverwaltung des Poſtweſens, 

8 Zollweſen im Herzogthum Holſtein, lokales Poſtweſen im Her- 
um Schleswig und im Herzogthum Holſtein, Domainenweſen 
Herzogthum Schleswig, das Miniſterium für die Herzogthümer 
8 ſtein und Lauenburg. In dem Verdzeichniſſe figuriren ſämmtliche 
zun der oberſten Civilbehörde für das Herzogthum Schleswig und von 
n Bundes ⸗Kommiſſarien für Holſtein und Lauenburg entlaſſene 


einer Bekanntmachung für die Armee vom heutigen Tage 
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teswig, welche der Bekanntmachung des Geh. Rathes 
ge bis weiter die vom General Falckenſtein feſtgeſetzte fein ſoll, wird 
um Vernehmen nach in Zukunft von 100 Zoll⸗Gendarmen bewacht 
ten. Man wird dazu das in dieſen Tagen aufzulöſende ſchleswigſche 
5 Vadarmerie⸗Korps benutzen. — Der bisherige Departements⸗Chef im 
J feswigſchen Ministerium, Etatsrath Regenburg, wird von Seiten der 

tu rung mit der Aushändigung der hier aufbewahrten, auf die Verwal 

dt des Herzogthums Schleswig bezüglichen Akten an die preußiſch⸗ 
elchiſchen Civilkommiſſäre für das Herzogthum Schleswig beauftragt. 


Amerika. 


fig Newport, 19. November. Die Räumung Atlanta's erfolgte 
feht hen Angaben zufolge ain 12. d. Mts.; die amtliche Beſtätigung 
knn deſſen noch. Die weiteren Bewegungen Sherman's ſind unbe⸗ 
u t. Der Süd⸗General Hood konzentrirte angeblich 30,0000 Mann 
14 Worence in Alabama. Der General Forreſt ſoll bei Johnſtonville 
tig, Tansporſſchffe und 4 Kanonenboote, jo wie 30 Geſchütze und Vor⸗ 
Kobe un Werthe von 3 Mill. Dollars zerſtört haben. Breckinridge 
erte Bulls Gap in Tenneſſee wieder. Der Süd⸗General Beaure- 
unge marſchirt, dem Vernehmen nach, gegen Memphis. Carly retirirt, 
hen ch von Sheridan verfolgt. Die Konföderirten eroberten, wie es 
Varia korgani in Louiſiana. — Das Gerücht, Lincoln ſchicke Friedens⸗ 
läge nach Richmond, bewirkte ſtarke Goldſchwankungen. 
Lokales und Provinzielles. 
ge hosen, 1. Dezember. Stadtverordnetenwahl der erſten 
wählt dung am 30. November. Erſchienen waren 116 Wähler. Ge⸗ 
wurden: Major v. Treskow mit 93, 
ö Kaufmann Louis Jaffé Jr. 93, 
8 Kaufmann Robert Garfey 91, 
| Rentier B. H. Aſch 92. 12 
j Ar, lüferbem erhielten Stimmen v. Kaczkowski 23, v. Mrozinski 22, 
zu je Nowsti 22, Jagielski 22, Türk 1 und von einem Gemeindewähler 
Sgloßſner Stimme: Kommerzienrath Herrmann, Juſtizrath Gierſch, 
Bay, tmeifter Heinrich Schneider und Schmiedemeiſter Rudolph. Die 
meinde ung an der Wahl in der erſten Abtheilung, die aus 229 Ge⸗ 
zent Dählern beſteht, betrug bei 116 Stimmenabgaben über 50 Pro⸗ 
wurdend war stärker, als in den übrigen Abtheilungen. — Wiedergewählt 
Garf von den 15 Ausgeſchiedenen: B. H. Aſch, L. Jaffe, Feckert, 
lang ©. Löwinſohn, Ed. Mamroth, Wenzel; neugewählt: M. Bres⸗ 
rend monte, H. Marcus, Schulz, v. Treskow, Wegner, Zeyland, wäh 
den 2 egen eines Stadtverordneten die engere Wahl bevorſteht. — Von 
v. 9. Beihiedenen Polen: Dr. Cegielski, der eine Wiederwahl abgelehnt, 
worden wski, Galezewski und Magnuſzewicz iſt keiner wiedergewählt 
deducirl und hat ſich die Zahl der polniſchen Stadtverordneten von 7 auf 5 
deutsch — Obgleich in der erſten und zweiten Abtheilung die Wahl von 
en Stadtverordnetem bei nur einigem Zuſammenhalten ſchon lange 
alen 9 war, ſo hat man bisher entgegenkommend in jeder Abtheilung 
6 Fannie olen deutſcherſeits in der Regel zugelaſſen und einer ähnlichen 
ene man die Wahl polniſcher Stadträte zuzuschreiben. Die⸗ 
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erlitt che Zuſammenwirken hat jeit der vorletzten Wahl eine Stö⸗ 
„die nur mit der Zeit ins Vergeſſen kommen kann. 


unterm 28. Oltober in Gnaden und mit Penſion entlaſſenen Beam- | 


nats das Oberkommando der Armee . 
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— Geſtern Nacht iſt ein frecher Einbruch in den Laden des 
Kaufmanns Auerbach am Sapieha⸗Platz verübt worden. Die Diebe 
haben Kolonialwaaren ſowie Geld in beträchtlicher Höhe mitgenommen. 
Dieſelben müſſen ſich mindeſtens eine Stunde in dem Laden aufgehalten 
haben, und es befremdet daher, daß der Nachtwächter von dem von der 
Straße aus verübten Einbruch nichts wahrgenommen hat. 

— Der Verleger des „Nadwislanin“, Danielewski in Kulm, hat 
ſich um die Konceſſion zur Anlegung einer Buchhandlung 


Blatt mittheilt, abſchläglich dahin beſchieden worden, daß der Konceſſions⸗ 
ertheilung ſeine Beſcholtenhe it entgegenſtehe, da er wegen den Hoch⸗ 
verrath vorbereitender Handlungen verurtheilt worden ſei. 
ek Der evangeliſche Kalender für die Provinz Poſen, her⸗ 
ausgegeben vom Oberprediger Bork, iſt in zweiter Auflage erſchienen. 
Binnen wenigen Wochen waren die 5050 Exemplare der erſten Auflage 
ergriffen, und da zahlreichen Beſtellungen nicht mehr genügt werden 
onnte, jo iſt durch gleichzeitigen Druck in Berlin und Poſen in der kür⸗ 
zeſten Zeit eine zweite Auflage hergeſtellt worden. Der für die Geſchichte 
des Deutſchthums in unſerer Provinz wichtige Inhalt, ſo wie große 
Billigkeit des Buches werden auch der neuen Auflage um jo mehr Abjag 
verſchaffen, da der Ertrag für eine wohlthätige Stiftung beſtimmt iſt, 
und ſomit der leidenden Menſchheit zu Gute kommen ſoll. 
„ l[Handwerker-Verein.] Montag den 28. Nopember c. bielt der 
Direktor Dr. Brennecke einen Vortrag über das Meterſyſtem in feiner Ans 
wendung auf Maaß, Gewicht und Münzen. Das Meterſyſtem iſt eine 
Schöpfung der franzöſiſchen Revolution. Im Jahre 1789 wurde auf Ver⸗ 
anlaſſung der konſtituirenden Verſammlung eine Kommiſſion niedergeſetzt, 
um ein rationelles Maaß⸗, Gewicht⸗ und Münzſyſtem zu ſchaffen; Laplace, 
Lagrange, Monge, Borda und Condoriet, die erſten Mathematiker des 18ten 
Jahrhunderts, wurden mit der Ausführung beauftragt. Es wurde der 
10,000, 000ſte Theil eines Quadranten des Erd⸗Meridian als Maaßeinbeit 
(Meter) zu Grunde gelegt, und zu dieſem Zwecke der 10te Theil des Meri⸗ 
dianquadranten von Paris aus gemeſſen, nämlich von den Balearen bis Dün⸗ 
kirchen. Am 22. Juni 1799 wurde der Urmeter in Platina angefertigt, im 
Hotel des Archives zu Paris niedergelegt. Ein Meter bat 3 Fuß 2¼ Zoll 
rheinländiſch Maaß. Die Decimalabtheilung wurde durchweg zu Grunde 
gelegt, die Terminologie für die höheren Einheiten wurde der griechiſchen, 
die für die niederen Einheiten der lateiniſchen Sprache entlehnt. 10 Meter 
1 Dekameter, 10 Dekameter = 1 Hektometer, 10 Hektometer = 1 Kilo⸗ 
meter, 10 Kilometer = 1 Myriameter, ½0 Meter = 1 Decimeter, 10 Der 
eimeter = 1 Centimeter, Yıo Centimeter = 1 Millimeter u. ſ. w. Als Flä⸗ 
chenmaaß wurde das Quadrat des Dekameters zu Grunde gelegt und are 
genannt, 100 ares machen aus 1 Hectare. Für die Hohlmaake wird der 
Litre zu Grunde gelegt; 1 Litre iſt der kubiſche Inhalt eines Quadratdeci⸗ 
meters, 1 Litre = 087,334 preußiſche Quart, jo daß 1 Hectolitres = 100 Li- 
tres = 1,519,455 preußiſche Scheffel. Als Gewichtseinheit wird der Gramme 
Grunde gelegt, d. b. das Gewicht eines Kubikeentimeters reinen deſtillir⸗ 
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Stimmen gegen 75 an: 1) Für die nächſten drei Jahre iſt es erlaubt, ſich 
der Maaße und Gewichte nach dem Meterſpſtem im Handel und Wandel zu 
bedienen; 2) nach Ablauf von drei Jahren tft der Gebrauch des Meter⸗Sy⸗ 
ſtems geboten und der Gebrauch aller anderen Maaße und Gewichte ge- 
ſetzlich verboten. Es fehlt zu dieſem Geſetzesvorſchlag, welcher mit Freude 
von allen einſichtsvollen Engländern begrüßt worden it, noch die Zuſtim⸗ 
Bun? der beiden anderen Gefepes- Faktoren: „des Oberbaufed und der 
Krone. 8 

II. In Frankreich iſt das Meterſyſtem erdacht worden. Als Aus⸗ 
fluß der Revolution ſtieß ſeine allgemeine Einführung anfänglich auf eine 
unüberwindliche Abneigung, welche ſelbſt der mächtige Kaiſer Napoleon I. 
nicht zu bekämpfen für gerathen fand. Auch die Bourbonen zeigten bierbei 
große Lauheit. Erſt König Philipp trat entſchieden auf und verordnete die 
zwangsweise Einführung des Meterſyſtems vom 1. Januar 1840. Gegen⸗ 
wärtig iſt das Metermaaß und Gewicht in Frankreich allgemein beliebt und 
ſelbſt bei den Hökern im Gebrauch; nur die alten Ausdrücke bört man noch 
zuweilen, während jedoch die neuen Beſtimmungen zu Grunde gelegt werden; 
3. B. für ½ Kilo hört man Livre, für 5 Centimes hört man Sou. 

III. In Belgien iſt das metriſche Syſtem von demjenigen Zeitpunkte 
an eingeführt worden, wo die Franzoſen Beſitz von den öſtreichiſchen Nieder⸗ 
landen ergriffen und ſeither immer in Gebrauch geblieben, ſelbſt während der 
Vereinigung mit Holland, wo nur die Namen geändert wurden. Gegenwär⸗ 
tig ſindet in Frankreich und Belgien vollkommene Uebereinſtimmung ſtatt, 
nur bat das metriſche Syſtem gewiſſermaßen eine erweiterte Anwendung ge 
funden, indem noch die Doppelten 105 Gewichte eingeführt ſind und die 
Verhältnißzahlen 1, 2, 5, 20, 50 für die Gewichte in Gebrauch ſind. 

IV. In Holland iſt das metriſche Syſtem eingeführt ſeit dem Jahre 
1819, anfänglich mit der alten Nomenklatur: ein Meter wurde Elle, ein De⸗ 
eimeter wurde Palm (Handfläche), ein Cetimeter wurde duimen (Daumen), 
ein Millimeter wurde Streegen (Streifen) genannt. Das Geſetz verlangt 
den ausſchließlichen Gebrauch des metriſchen Syſtems. 5 

„In der ya, iſt das halbe Kilogramm, Pfund genannt, überall 
eſetzlich eingeführt. Nur in 11 auf die Maaße iſt Meter⸗ 
Ahle blos angebahnt. Durch das Geſetz von 1851 iſt die Längeneinheit der 
uß = 0,3 Meter mit Decimaleintheilung. Das Wegemaaß iſt Wege ⸗ 
kunde = 4800 Meter; das Flüſſigkeitshoblmaaß iſt das Maaß — 1½ Litre. 

VI. In Spanien iſt das Meterſyſtem ſeit dem 1. Januar 1859 einge⸗ 
führt. Für das Gewicht ift es in allgemeiner Geltung. Für das Maaß hat 
es noch im gemeinen Leben dem kaſtilianiſchen Fuße Konkurrenz zu machen, 
ein Fuß = 0,278,635 Meter, mit Duodecimaleintheilung. Die Regierung 
bat Modellſammlungen für das metriſche Syſtem angekauft und in jeder 
Stad. 3 niedergelegt. 


In Portugal ift das Meterſyſtem ſeit 1862 geſetzlich eingeführt 


Maaß. Eine beſondere Kommiſſion hat die Einführung 
eleitet und überwacht die Ausführung. Alle amtlichen Regiſter werden 
ren nach dem Meterſyſtem geführt. Für die Elementarlehrer müſſen in 
den Provinzialbauptſtädten Vorträge gebalten werden von Regierungskom⸗ 
miſſarien, um die Kenntniß des metriſchen Syſtems zu verbreiten. Alle 
Elementarſchulen werden von Seiten der Regierung revidirt, um die Ueber⸗ 
zeugung zu gewinnen, daß das Meterſyſtem überall beim Rechenunterricht 
in Anwendung kommt. Auch bei den Flächenmaaßen und Hoblmaaßen fol 
das Meterſyſtem ausſchließlich künftig in Anwendung kommen. 
VIII. In Griechenlandiſt das Meterſyſtem angenommen durch Ge⸗ 
it vom 28. September 1836 aber mit griechiſcher Terminologie; der 
eter heißt Bi. Die Gewichtseinbeit it 1 Mine = 1Y, Kilogramm, das 
Talent hat 100 Minen = 150 Kilogrammen. 


für Gewicht und 


und Buchdruckerei in Poſen beworben, iſt aber, wie das genannte 


IX. In Italien iſt ſeit der Herſtellung des vereinigten Königreiche 
a Fa mit allen feinen Konſequenzen pure 8 
und ei $ 
X. Preußen. In Preußen ift das preußiſche Pfd. = / Kilogram 
eingeführt, auch für die Münzen in Anwendung gebracht worden 630 Thlr. 
enthalten 1 Pfd. reines Silber, 50 Kronen ein Pfd. reines Gold), aber nicht 
| 99 75 eg 1 preuß. Fuß = 0,313,854 Meter, 1 Meter = 3 Fuß 2%; 

oll preußiſch. I 
XI. Oeſtreich. In Oeſtreich iſt ebenfalls jetzt das halbe Kilogramm 
als Gewichtseinheit angenommen und iſt das Decimalſyſtem bei den Münzen 
zu Grunde gelegt worden. 

XII. Rußland hat veriprochen, das Meterſyſtem anzunehmen, ſobald 
England es geſetzlich einführt, vorläufig hat man die Decimaleintbeilung faſt 
dur Weg ud m 5 1 1005 a 

In Schweden, Norwegen und Dänemark haben ſich alle wiſſenſchaft⸗ 

lichen Autoritäten für die unbedingte le des voandigen Me 

1 5 erklärt und baben die Regierungen ebenfalls ihre Geneigtheit ausge⸗ 
rochen. 

XIV. Die vereinigten Staaten von Nordamerika baben ſich verpfli 
das Meterſyſtem anzunehmen, ſobald England mit gutem Beiſpiele . — 
gangen iſt. Außerdem iſt das Meterſyſtem in Mexiko und in den ſüdameri⸗ 
kaniſchen Republiken eingeführt worden. — Vortheile des Meterſyſtems: 

1) Es kommt Sicherheit in alle kaufmänniſchen Geſchäſte, indem völlige 
Klarheit über Maaß, Gewicht und Münze ſtattfindet. 2) Der internatio⸗ 
nale Verkehr wird außerordentlich erleichtert; Export und Import haben 
ſich augenblicklich bedeutend gehoben bei Einführung des Meterſyſtems in 
jedem Lande, wo dies geicheben iſt. 3) Die Berechnungen werden außeror⸗ 
dentlich erleichtert und vereinfacht, jeder Kaufmann kann die Anzabl ſeiner 

„Kommis verringern. 4) Der Schulunterricht, namentlich der Rechenunter⸗ 
richt, wird ſehr vereinfacht, indem alle Bruchrechnungen wegfallen. 

— (Auflauf.] In der Friedrichsſtraße wurde geſtern durch einen 
Mann, der in einem Parterrezimmer ſeine Habſeligkeiten zertrümmerte und 
ſie zum Feuſter hinauswarf, ein Auflauf verurſacht. Der Mann, ein Mau⸗ 
rer, hat längere 1215 an den Pocken darniedergelegen, ſich daun aber erkältet 
und ein Nervenfieber bekommen. Geſtern in der Fieberbitze ſprang er plötz⸗ 
lich auf und ſtürzte auf feine Frau zu: dieſe batte jedoch Beſinnung genug, 
aus dem Zimmer zu eilen und dieſes zu verſchließen. Jetzt fing er an, die 
Gegenſtände im Zimmer zu zerſchlagen und zum Fenſter hinauszuwerfen, 
und als ihm dies 950 8 ien, wollte er, halb nackend, ſelbſt nachſpringen, 
fiel aber während des Sprunges, wahrſcheinlich in Folge eines Schlagan⸗ 
falles, wieder in das Zimmer zurück, wo er von den nun eindringenden 
Perſonen faſt ſtarr auf dem Fußboden liegend gefunden wurde. 5 

Unglücksfälle.] Eine Frau fiel in trunkenem Zuſtande in der 
Schuhmacherſiraße mit ihrem Kinde, das fie in den Armen hielt, jo unglück⸗ 
lich auf das Trottoir, daß das am 5 ſchwer verletzte Kind einige Minu⸗ 
ten darauf ſtarb. — Ein 70jähriger Greis ſtolperte auf dem alten Markte 
über einen Stein, wobei er ein Bein brach. 0 

2 Birnbaum, 29. November. [Referviftenfeit; Jahrmarkt. ] 
Vorgeſtern hat hier im Gaſthofe zum, Schwarzen Adler“ das durch den Herrn 
Kreislandrath Greulich angeregte Feſt zu Ebren der aus Schleswig⸗Holſtein 

zurückgekehrten Reſerviſten des Kreiſes ſtattgefunden. Die Reſerviſten, 76 
an der Babl, begaben ſich vorerſt zu dem Gottesdienſte in die Kirche Ban 
Konfeſſton. In der evangeliſchen Kirche hielt Oberprediger Kögel die Pre⸗ 
digt, die Aller Herzen tief bewegte. Am Feſtmahle baben überhaupt 154 
Perſonen Theil genommen. Bei demſelben brachte der Artillerie-Unteroffi= 
zier Nims aus Luboſz bei Pinne den Toaſt auf Se. Majeſtät den König in 
einfachen, kurzen, aber recht berzlichen Worten in gebrochenem Deutſch aus 
und der Kanonier Janetzki aus N.⸗Stein auf Se. Kgl. Hoheit den Prinzen 
Friedrich Karl. Andere Toaſte, fo gut fie auch gemeint ſein mochten, übers 
geben wir mit Stillſchweigen. Daß die Reſexviſten Gäſte bei dem Mahle 
waren, verſteht ſich von ſelbſt; außerdem erhielt jeder noch 1 Thlr. Mehrere 
derſelben verzichteten auf die Naben f und wieſen dieſelbe einem im Kriege 

um Theil erblindeten und darum fait arbeitsunfähigen Kameraden zu. — 

er beute hier abgehaltene Jahrmarkt war von keiner Bedeutung; Verkäufer 
waren wobl erſchienen, aber es fehlte an Käufern. Auf dem Viehmarkte 
waren nur abgetriebene Ackerpferde und ausrangirtes Rindvieh zum Verkau 
geitellt, wofür natürlich nur ſehr geringe Preiſe — wurden. 


„Schwerin, 30. November. [Feuer.] ſtern Abend 4½ Uhr 
brach — eine gute halbe Meile von hier — in einer zur Althöft 
gehörenden ne plötzlich Feuer aus, wa 1 9 e 


beſchäftigt waren. Unſere Spritzen eilten ſofort dorthin. er die Flamm 
hatte jo raſch und beitig um ſich gegriffen, daß die Scheune mit ſümmlichen 
Getreidevorräthen und einigen werthvollen Wagen, die in einer nebenſtehen⸗ 
den Remiſe untergebracht waren, bereits in Aſche lag. Glücklicher Weiſe 
ſtand die Scheune in einer ſolchen Entfernung von dem Mühlengebäude, 
daß ein größeres Unglück für den Beſitzer leicht abzuwenden war. 
Bromberg. — Heute Nachmittag iſt das zweite Bataillon des 
21. Mfamrie ene bier eingerückt, um in unſerer Stadt ein bleibende 
Garniſon zu erhalten. — Seitens der hieſigen Fortſchrittspartei find außer 
den bereits bekannten Abgeordneten⸗Kandidaten, den Herren Ritter⸗ 
gutsbeſitzern Türk aus Strelitz und von Saenger⸗Grabowo, wie wir hören, 
noch aufgeſtellt worden: der Kaufmann Günther aus Berlin und der Regie⸗ 
rungspräſident z. D. Krieg aus Gumbinnen. Es ſoll an dieſe Herren ge⸗ 
ſchrieben ſein; ſie dürften ſich daher zu der in nächſter Woche bier projektirten 
Vorwahl einfinden. (Patr. Z.) ; 

— Swiſchen Nimtſch und Jagodowo, in der Zolendowoer Forſt, ift 
am 15. d. M. ein männlicher Leichnam hängend gefunden. Die Leiche it 
die eines Mannes von 5 Fuß 3 Zoll Größe, mit braunem Kopfhaar, hoher 
Stirn, dunkelbraunen Kinnbart und war bekeidet mit einem alten braunen 
Sommer⸗Ueberrock, einem ſehr ſchlechten gcauen Flauſch⸗Ueberzieber, einer 
zerriſſenen ſchwarzen Tuchhoſe, einer alten ſchwarzen Tuchweſte und einem 
Paar rindsledernen Stiefeln, an einer Seite der Sohle mit Nägeln be⸗ 
ſchlagen. An der rechten Hand fehlt der Zeigefinger. 

Pakosé, 27. Novbr. Das Vorwerk Pakosé, welches Herr Sam. 
Friedländer am 1. Mai d. J. für 25,000 Thlr. ankaufte, iſt jetz von dem⸗ 
ſelben an einen Beſitzer aus Exin für 31,500 Thlr. bei 14,000 Thlrn. An⸗ 
zahlung verkauft worden. (Bromb. Stg.) 

Schneidemühl, 27. Nopbr. Am vergangenen Sonnabend bielt 
Herr Siegesmund ſeinen 1 5 Vortrag über das Thema: „Wohin können 
wir auswandern“. Der Redner erwähnte zunächſt, daß bei Erörterung 
dieſer Droge nicht von ſolchen Leuten die Rede ſein könne, die aus Sucht 
nach Abenteuern oder aus Hang zur Untbätigkeit ihr Vaterland in der Mei⸗ 
nung verließen, jenſeits des Oceans auf leichte Weiſe die Mittel zur Befrie⸗ 
digung ihrer Neigungen ſich verſchaffen zu können. 8 

Vielmehr ſeien die Mafienauemandernngen, wie z. B. die der Menno⸗ 
niten nach Rußland, beſonders ins Auge zu faſſen. Von den Ländern, die 
ſich der deutſchen Auswanderung eröffnen, fand beſonders der amerikaniſche 
Kontinent 1 Beiprechung, Herr Sigesmund erörterte in faßlicher 

orm die Kultur⸗ und geſellſchaſtlichen Buftände der nordamerikaniſchen 
Feeſſanten, a Braſilien 8, Paraguays und Chile's. Mexiko könne, 
unter ſonſt günſtig fortſchreitenden Verbältniſſen, mit der Zeit ein für die 
Auswanderung nutzbares Gebiet werden, das Gleiche gelte ſchon jetzt für 
Paraguay; das transatlantiſche Eden des europälſchen Beutfchen ſei Chile. 
er leitende Faden, der ſich durch den Vortrag zog und am Ende deſ⸗ 
ſelben feinen angemeſſenen Abſchluß fand, war die Mahnung, to der ver» 
lockenden Bilder, die vom uslande entworfen werden, an dem Spruch feſt⸗ 
zubalten: „Bleibe im Lande und nähre Dich redlich. (Bromb. Btg.) 


| Der Hochverrathsprozeß gegen die Polen. 


Sitzung des Staatsgerichtshoſes zu Berlin vom 30. November 1864. 
Präſident Büchtemann eröffnet die Sitzung gegen 10 Uhr. 
Die Staats anwaltſchaft beantragt gegen 80) den Rittergutsbeſitzer 
Maximilian v. Jackowski aus Pomarzanowice 6 Jahre Zucht⸗ 
baus und Polizeiaufſicht; Rechtsanwalt Janecki vertbeidigt; gegen 
81) den Grafen Viktor Szoldrski aus Brodowo, 82) den Partikulier 
Andreas Skorzewski aus Zertew und 83) den Rittergutsbefitzer und 
Abgeordneten Boguslaus v. Lubienski aus Kigczyn das Nichtſchuldig; 
geaen 84) Gutsbeſitzerſobn Hippolit v. Duſzynski aus Neubof 6 Jabre 
uchthaus und Polizeſaufſicht: Rechtsanwalt Deycks vertheldigt. 
85) Kaufmann Julian Mittelſtädt aus Kunowo. Der Antra 
lautet auf 10 Jahre Zuchthaus und Polizeiaufſicht. Rechtsanwalt 
olthoff vertheidigt und beantragt Freiſprechung. Der Angeklagte er⸗ 
klärt, daß er ſich völlig unſchuldig fühle. r 
86) 2288 f ranz v. Mieroslawski aus Prozyska. Die 
Staatsanwaltſchaft beantragt gegen ihn 6Jabre Zuchthaus und 


85. 


Polizeiaufſicht. Rechtsanwalt Brach vogel vertheidigt. Er bemerkt, 
daß es überflitifig ſei, noch eine Verwunderung über die Anträge der Staats 
anwaltſchaft auszudrücken. Hervorheben aber wolle er, daß gerade in denje⸗ 
Fällen, die ganz unbedeutend ſeien, aber das Unglück bätten, die Ar 
klage ſtets aufrecht erhalten wurde. Ein 

Sein Antrag lautet auf Freiſprechung. 
f ichgel v. Paruſzewski aus Obudno. Staats⸗ 
anwalt Mittelſtädt beantragt das Nichtſch f i 
88) Gutsbeſitzer Valerian v. Sulerzyski aus Gorki zagajne. 
Ober Staatsanwalt Adlung beantragt 6 Jahre Zuchthaus und 


echtsanwalt Brach vogel vertheidigt. Zur Charakteriſtik der Ans 
klage bebt er hervor, daß die Polizei die Abſicht gebabt habe, den Inſpeltor 
des wir Srundjage: „Was dem Einen Necht 
iſt, iſt dem Anderen billig“, ebenfalls unter Anklage zu ftellen, daß der Ober⸗ 
Staatsanwalt aber dekretirt hätte er ziehe es vor, den Slawinski eidlich als 
Zeugen zu vernehmen. Slawinski ſei demnächſt als Ruſſe ſeinem Schickſal 
berlaſſen worden. Der Vertheidiger widerlegt hierauf die Behauptungen 
der Anklage und beantragt das Nichtſchuldig. 
89) Vikar Nikolaus Gonski aus Poſen. Der Oberſtgats⸗ 
Anwalt beantragt gegen ihn, indem er ihn für überführt erachtet, Inſur⸗ 
ten angeworben zu haben, eine 6jäh rige Zuchthausſtrafe u. Polis 
ſicht. — Rechtsanwalt Janecki führt aus, daß nicht einmal der 
Verſuch gemacht worden, nachzuweiſen, daß dem Angeklagten bei Hingabe 
der Gelder eine doloſe Abſicht beigewohnt habe; wenn man alle die Perſonen 
zur Unterfuchung bätte ziehen wollen, die den Auſſtand durch Geld unter⸗ 
ützt haben, ſo würde dieſer Saal nicht ausreichen, alle Angeklagte zu faſſen; 
inen Saal bauen müſſen, fo groß wie der Gensdarmenmarkt, 
ätte Frauen zur Unterſuchung ziehen müſſen und möglicherweiſe noch 
al mit in Anſpruch nehmen müſſen. Daß 
daß aus der bloßen Unterſtützung des Auf⸗ 
eleitet werden könne. 
er, ſondern auch als 
egen Preußen konnte ein ſolcher 


klage zu kompromittiren, die An 
ſolcher Fall jet der vorliegende. 
87) Gutsbeſitzer M 


des Angeklagten Slawinski nach dem 


= M e 116 ben Sa 
s nicht geſchehe, daraus folge, 
0 it d Verbrechen des Hochverraths 9 


ſtandes nicht das 2 5 Ä | 
5 i land ſei aber nicht bloß ein polit 


Der Kampf in Ru 
ein Glaubenskamp 


| mpf bezeichnet worden. 0 
Kampf nicht gerichtet werden, da hier von einer Unterdrückung des katholi⸗ 
ſchen Glaubens nicht die Rede ſei. Er beantrage das Nichtſchuldig. 


Gegen 90) den Partikulier Aktuar g. D. Max v. Jaſinski aus Brom⸗ 
berg, 91) den Brobit Dr. Vincent Cichowski aus Brodnicg, 92) den 
Riemermeiſter Joſeph Banaſzak aus Brodnio lautet der Antrag der 
Staatsanwaltſchaft auf Nichtſchuldig. . 5 

93) Landwirth Stanislaus v. Wierzbinski aus Usecikowo, 94) 
päpftlicher Officier Baron Feodor v. Seydewitz, 95) Partikulier Julian 
v. Sypniews ki aus Piotrowo, 96) Partikulier Kaſimir v. Mrozinski 
aus Domaſlawek und 97) Student Karl v. Cblapowski aus Rothdorf. — 
eklagten betrachtet die Staatsanwaltſchaft als die Führer der 


pedition und beantragt gegen jeden der Angeklagten ſechs 
Zuchtdaus und Polizefaufſicht. — Die Rechtsanwälte El⸗ 
ven und Deycks vertheidigen die Angeklagten und beantragen das Nicht⸗ 
ſchuldig. — Der Angeklagte Baron v. Seydewitz erklärt, daß er keinen Des 
8 für den Antrag des Staatsanwalts vernommen habe. D 


haft habe dem Dr. v. Niegolewski eine erhöhte Stellung im Tacza⸗ 
ies ſei unmöglich. Poſſenſpiel ſei nicht 


chen Lager zugeſprochen. 


getrieben worden und der Kommandeur kenne im Kampfe nur gehorchende 
Perſonen; er könne die Verſicherung abgeben, das jenſeits der Grenze kein 
Marionettentheater geſpielt worden ſei. { ing d 
anwalts erwidere er, daß er (Angeklagter) unter jedem Habite ein geborner 
bleibe, daß er niemals ſeinen Namen verleugnen und daß k 
ergeſſen werde, was er feinem Namen ſchuldig ſei. — Der Ange: 
ypniewski erwidert auf den Strafantrag, daß er im Kugelregen 


Auf eine Bemerkung des Staats⸗ 


und Kanonendonner geſtanden und nicht gewichen ſei, auch nicht gewichen ſein 
würde, wenn ihn ruſſiſche, ſtatt preußiſche Dragoner hätten 
Er habe ſich aber ruhig verhaften laſſen, weil er fich 1 
Boden befunden. Sollte es aber möglich ſein, daß der Gerichtshof ihn des 
Hochverraths ſchuldig finde, fo verdiene er nicht ſechs Jahre Zuchthaus, ſon⸗ 


e b 
affot beſteigen laſſen. Er ſterbe da 
u welchem ſein Herr und Meiſter geſtorben — für das & 
Wa Er babe aber das feſteſte Vertrauen zu der Gerechtigkeitsliebe des 
Gerichtshofes und appellſre an das Gewiſſen deſſelben und an das 

Der Angeklagte v. Mrozinski bittet entweder um ein Todesurtheil 
oder um Freiſprechung; den Mittelweg, die Gnade oder mildernde Umſtände, 
würde er mit Verachtung zuxückwei 

Der Angeklagte v. Chlapow 
eindſelige Abſicht gegen Preußen geleitet. 
ne Brüder in Polen habe ihn veranlaßt, der . 
u weihen, gleich nach dem Tode feines Vaters und begleitet von dem Segen 
einer auf dem Sterbebette liegenden Mutter. 
Rußland; er bitte, ihn zu richten für das, was er gethan, und erwarte 
98) Spediteur Stanislaus Ma⸗ 
tsanwalt Mittelſtädt beantragt gegen 
Polizeiaufſicht. — Rechtsanwalt 


ski aus Laſzez 
ngeklagten, den er für 
ür den Aufitand beſchafft zu ha⸗ 
ſicht. — Rechtsan⸗ 


uchthausſträfling 
e 


nn 10 5 u 10 


für das Edle und 


alls aus, daß ihn keine 
as heiligſte Gefühl für 
Sache ſeine geringen Kräfte 


ei er ſchuldig, ſo ſei er es 


cherheit ſeine Freiſprechung. 
jewski aus Kattowitz. 
ihn ſechs Jahre Zuchthaus und 
Brach vogel vertheidigt. 
90) Gutsbefitzer Bonaventura v. Bleſz 
Der Dber- Staatsanwalt beantragt 
überführt erachtet, 17 7 und Munition ) 
zuchtbaus und Polizeiauf N 
olthoff vertheidigt den Angeklagten, gegen den nur dasjenige vor⸗ 
liege, was er ſelbſt zugeſtanden, woraus aber hervorgehe, daß er nicht ſelbſt 
fen gekauft, ſoudern nur Anderen bei Waffenankäufen als Dolmetſcher 
Hülfe geleiſtet habe. s a 
„Eine Verbindung des Angeklagten mit dem Komite ſei nirgend nachge / 
wieſen. Er rechne ſicher auf die Freiſprechung des Angekl 
100) Gegen den Gutsbeſitzer Joſeph v. f 
Chmalencinek beantragt der Ober⸗Stagtsanwalt das Nicht⸗ 
Gutsbeſitzerſohn Boleslaus p. Czapski auf 
5 lb. Leſte gf bertt e an Mo ch 
echtsanwalt v. Liſiecki vertheidigt und beantragt Freiſprechung. 
chluß der Sitzung 3¼ Uh 
Nächſte Sitzung morgen 


ſchuldig; gegen 100) den 


N 
(Donnerftag) 9½ Uhr. 
Citerariſches. 
Das Bier als deutſches Nationalgeträ 
gen als Heilmittel auf 


Ein diätetiicher Rathge 
mäßigen Biergenuß ihre Geſun 


nt und ſeine Wirkun⸗ 
ſchlichen Organismus. 
ber für alle Diejenigen, welche durch 
dheit verbeſſern und bis ins Alter be⸗ 
wahren wollen. Von C. G. F. Hartmann. Dresden. H. Klemm's 


In einem Werke unter obigem Titel, deſſen Vorrede mit dem bekannten 
Verslein beginnt: c 

„Die alten Deutſchen tranken Meth, 

„Den machten ſie aus Honig, 

„Und wer am Meiſten trinken kund, 

„Der ward bei Ihnen Konig.“ 
behandelt der Verfaſſer die Geſchichte der 
5. 3 über 1 * 7 

eit. Wir geben jen 5 
elbeiprochene Hoff 'ſche 


gt: r 
t von den Leſern des gegenwärtigen Buches ſcheiden, 
rfindung einer Biergattung auſmerkſam 


uftion und ſchließt mit 
on, dieſer Erfindung neue⸗ 
il ſie manches Intereſſante 
undheitsbier liefert. 


alzextrakt⸗Fabrikation, 


Der Herr Verfaſ 


obne fie nicht zuletzt noch auf die E 
zu machen, die ſeit längerer Z | 
d daſſelbe fortwährend im Ü 
llſeitig bekannte und allſeitig ger 
ertratt - Geſundheitsbier“, 
Johann Hoff zu Berlin. Seit vie 
Bedeutung in unferer erfindungsrei 
in abrungsmittelkunde geltend zu mache 
dieſes kräftigſte Produkt unter allen Biererzeugniſſen. 
Ueberwindung, als Lobpreiſer di 
Trotz aller bisher aufgetauchten Reklame 
veranlaßt, dieſes Fabrikat, frei von Vorurtheil, vor ſein! 
Es iſt ein wohlſchmeckendes Getränk von ſchwarzbranner 


eit wohl und mit Recht das meiſte Aufſehen 
Großen und Gauzen ſteigert. 
ühmte „Hoff'ſche Malz⸗ 
abrikat des Hoflieferanten 
len Jahren bat es keinen Gegenſtand von 
chen Zeit gegeben, der ſich mit größerem 
n geſucht hätte, als 
Feind aller Reklame, 
8 Bier ⸗Aequivalents 
lamen iſt der Verfaſſer 


Erfolge in der N 


4 


alle alkoholiſche Schärfe, jo daß ſelbſt ganz geſchwächte Naturen es unbedenk⸗ 
lich genießen können. Häufig und fortwährend getrunken, übt es einen wobl> | 
thätigen Einfluß auf ſchwächliche Perſonen aus, deren leidender Organismus 
dadurch geſtärkt wird. Seine wohlthätigen Wirkungen erſtrecken ſich außer- 
dem noch auf Verdauungsſtockungen und Appetitloſigkeit, ſo wie auf Unter⸗ 
leibskrankbeiten, und, im erwärmten Zuſtande angewendet, auf rheumatiſche 
Leiden und andere ähnliche Krankheitsanlagen im Körper. Die Menge von 
ärztlichen Atteſten, deren Unterſchriften ſich nie echt auf Produkten der Char⸗ 
latanerie vorfinden, und die durch dieſes Extrakt ſo häufig unzweifelhaft er⸗ 
langten glücklichen Kuren, laſſen keinen Widerſpruch dagegen aufkommen. 
Allein es iſt durchaus nicht die Abficht, durch dieſe ärztlichen Belege aus dies | 
ſer Erfindung ein mediciniſches Univerſalmittel machen zu wollen. Nicht 
einmal der Fabrikant, Herr Hoff, und noch viel weniger die Aerzte, die es ſo 


kannt, pro Tag und Kopf bezahlt, 
ein ferneres Uebereinkommen nich 
käme und ein niedrigeres Penſum, etwa pro. 
genommen würde, es ſowohl für die betreffende Direktion, o 
beitsgeber und Werkführer am vortheilhafteſten wäre. Uebri 
rektion bereits darauf eingegangen ſein und die gemachte 
eines Unternehmungsluſtigen der königlichen Regierung zur 
unterbreitet haben. 


, und geht meine Auſicht dabin, daß 
t wie früher, ſondern pro Mille zu Om, 


Leandwirthſchaſtliches. 


k Buk, 16. November. Es wird vielſeitig das Reſultat d 
verſchiedenen Früchte heſprochen und kann ich daher nicht unte 


häufig ihren Kranken anempfeblen, geben es dafür aus, und man muß es | theilen, daß auf dem Territorium des Ritterguts Wp 


rügen, wo ſich ſolcher Glaube geltend macht. 108 € 

Am Beſten genießt man dieſes Malzextrakt, wenn man geſund iſt und 
geſund bleiben will; in dieſer Beziehung würde es allen anderen Bieren bei 
Weitem zum Genuß vorzuziehen fein, wenn es ſich nicht für Viele zum täg⸗ 
lichen Gebrauch zu theuer ſtellte. Der engliſche Porter iſt zwar allerdings 
ehen fo boch im Preiſe, aber er macht auch nicht im Geringſten den Anſpruch, 
ein allgemeines Volksbier zu ſein. Das Hoff ſche Extraktbier erfreut 
ſich nicht allein des Beifglls einer beträchtlichen Anzahl von Aerzten, die die 
woblthätigen Folgen deſſelben auf ihre Patienten erprobten, ſondern es hat 
ſich auch bei verſchiedenen Fürſten Beifall erworben und dermaßen inſinuirt, 
daß es an deren Höfen und von ihren Umgebungen neuerlich allgemein als 
tägliches Getränk benutzt wird. Hierdurch ſind dem Erfinder, Herrn Hoff, 
mehrfache Auszeichnungen und Medaillen zu Theil geworden, die ſein ſtreb⸗ 
ſamer Geiſt wohl verdient hat. 

Es kann unter ſo bewandten Umſtänden und bei dem großen und allge⸗ 
meinen Abſatz, welchen das Fabrikat genießt, das Fortbeſteben deſſelben für 
die Zukunft, ohne jede fernere öffentliche Lobpreiſung nöthig zu haben, als 
feſtbegründet angeſeben werden, namentlich wenn ſich Herr Hoff entſchließt, 
den bisherigen Preis zu ermäßigen. 20 N, i 

Das Hoff ſche Malzextrakt⸗Geſundheitsbier wird häufig als ein Arka⸗ 
num ausgegeben, allein es iſt durchaus kein Geheimmittel. Abgerechnet 
die Kräuterzuthaten nach einer gewiſſen Kombination, iſt auf etwas Ge⸗ 
heimnißvolles dabei kein beſonderer Werth zu legen. Die ſanitätiſchen Eigen 
ſchaften und Wirkungen mögen weit mehr auf Rechnung der Malzbehand⸗ 
dlung und Zubereitung und der allerdings nicht bekannten Fabrika⸗ 
tion, als auf die beigegebenen Kräuter kommen. y 

„Mit der Hoff ſchen Erfindung bat die Aera der Malzextraktfabri⸗ 
kation begonnen. Dadurch ift eine ziemliche Anzahl neuer derartiger Kraft⸗ 
biererzeugniſſe von größerem oder geringerem Werthe entitanden, keines der⸗ 
ſelben iſt aber dem Werthe des Hoff ſchen Fabrikats nahe gekommen, oder 
hat es wohl gar übertroffen, ja mehrere dieſer nachgeabmten Brauerei⸗Pro⸗ 
dukte ſind wieder erloſchen, weil fie das erwartete große Publikum nicht auf 
die Dauer feſſeln konnten, auf welche fie gerechnet hatten. Das Hoff ſche 
Bierextrakt behauptet aber fortwährend das Feld. Dagegen gehen andere 
ſtarke Biere, die früher beliebt waren, zwar nicht dem Erlöſchen überhaupt, 
aber einer auffallend zunehmenden Theilnahmloſigkeit in Deutſchland ent⸗ 
ſchieden entgegen, wovon wohl der ſo allgemein verbreitete Genuß dieſes kräf⸗ 
tigen Getränks die nächſte Urſache ſein dürfte. Sowohl der Umſatz der eng⸗ 
lichen Biere, Ale und Porter, wie auch der der ſtärkeren Sorten des bayer⸗ 
ſchen Bieres, verbreitete ſich vor dem Auftreten des Hoff ſchen Fabrikats in 
weit größerem Umfange, als es neuerlich der Fall geweſen; die gewöhnlichen 
deutſchen Biere werden aber immer da noch Boden genug behalten, wo nicht 
Geſundheit durch Biergenuß, ſondern lediglich nur ein geſunder Trank ver⸗ 
langt wird. Uebrigens wäre es wobl an der Zeit, daß Herr Hoff, dieſer 
zweite König Gambrinus, die Romantik des angeblichen Geheimniſſes jet- 
nes Malzektrakts fallen ließe; ihm könnte dadurch kein Schaden erwachſen, 
da er jeder Konkurrenz fiegreich entgegenzutreten vermag, wogegen das Pu⸗ 
blikum nur gewinnen würde.) 


H. C. Anderſen's ausgewählte Märchen ji die Jugend mit 
vielen tene in Holz geſchnitten von E. Kregichmar. Eilfte Auf⸗ 
pzig Teub 5 bei d J 


X 
ec 


anheimeln nd in ebildete 
Familien gedrungen und das ſpricht genug für fie. Die gegenwärtige Samm⸗ 
lung für jüngere Kinder zeugt von ſehr geſchickter Auswahl, alle darin ent⸗ 
altenen Märchen find geeignet, die Phantaſie des Kindes zu feſſeln. Der 
annenbaum — Däumelinchen — Der kleine Klaus und der großegelaus.— 
Der ſtandhafte Zinnſoldat — Der Garten des Paradieſes — Die Störche — 
Der Engel ꝛc. find alles reizende Märchen, die Kinder anſprechen müſſen. 


Volkswirthfchaftliches. na 


F Koſten, 29. November, [Die Cigarrenfabrif in der gie⸗ 
ſigen Korreftionsanftalt.] Im Monat Juli 1862 wurde auf Rech⸗ 
nung der Herren Schleſinger & Brunn, ſpäterhin Brunn & Schmey aus 
Gr. Glogan unter Leitung des tüchtigen Werkführers Herrn W. Schulz be⸗ 
ſagte Fabrik ins Leben gerufen. Die Arbeitskräfte beſtanden ſowohl aus 
männlichen als weiblichen Korrigenden. Es war keine geringe Aufgabe für 
Herrn Schulz, aus Leuten, welche zum Theil nur Cigarren dem Namen 
nach kannten, und die fämmtlich keinen Begriff von dieſer Arbeit hatten, in 
fo kurzer Zeit Cigarrenarbeiter zu bilden, was jedem Fachkenner umſomehr 
einleuchtet, als die Dauer der Haft bei den wenigſten Korrienden ein Jahr 
überſchreitet. Durch unermüdlichen Fleiß und Ausdauer gelang es dennoch, 
mehrere Männer und Weiber in ihren Leiſtungen ſoweit zu vervollſtändigen, 
daß ſie ein Penſum von 300 Stück Cigarren pro Tag lieferten. Obwohl in 
Anbetracht der Arbeitskräfte im Allgemeinen an der Arheit, wie nicht anders 
zu erwarten war, noch Manches zu wünſchen übrig blieb, haben ſich deſſen⸗ 
ungeachtet mehrere Korrigenden in dieſer kurzen Zeit der Haft doch dahin aus⸗ 
gebildet, daß fie nach ihrer Entlaſſung aus der Anſtalt auch in dieſem neuan⸗ 
gelernten Erwerbspveige ihr reelles Fortkommen fanden. So find . B. ge⸗ 
genwärtig in der Eigarrenfabrik der Herren Gebr. Neiſner hierſelbſt einige 
aus der Korrektionsanſtalt entlaſſenen Mädchen im Cigarrenmachen beichär- 
tiget, und, wie Referent erfahren, ſoll ꝛc. Reiſner mit ihren Leistungen ſehr 
zufriedengeſtellt ſein. Es iſt daher zu wünſchen, daß recht viele dieſer ent⸗ 
laſſenen Koxrigenden ſich dieſem, ihnen in die Hand gegebenen neuen Erwerbs 
zweige mit Fleiß und Ausdauer widmeten, damit die hohe Intention, welche 
die k. Regierung bei Einführung der Cigarrenfabrikation im Ange batte, im⸗ 
mer mehr erfüllt werde. Leider bat dieſe Cigarrenfabrik durch die mißliche 
Lage ibres Unternehmers ganz unerwartet im Verlaufe dieſes Monats ihre 
einſtweilige Endſchaſt erreicht, und haben daher die Arbeitskräfte anderweitig 
verwendet werden müſſen. Herrn B. ſoll nämlich das Glück nicht gelächelt 
baben, worüber wir feiner Zeit noch berichten werden. Nachſte bend folgt 
= 1 55 der betheiligten Arbeitskräfte und erzielten Reſultate aus den 
etzten fünf Mongten. . 5 5 8 
Es wurden im Monat Juni beſchäftigt: 81 Männer und 52 Weiber, 
in Summa: 136 Perſonen. Dieſelben fertigten an: ige Java⸗Cigar⸗ 
ren, 20,397 Java-Cigarren mit Schnitteinlage, 17,378 Carmen Cigarren 
mit Schnitteinlage, und 9229 Land⸗Cigarren, in Summa: 222,916 Stück. 
Im Monat Juli waren beſchaftigt 60 Männer und 51 Weiber, in 
Summa 120 Perſonen. Dieſe lieferten: 105,051 Japa-Cigarren, 19,896 
Java⸗Cigarren mit Schnitteinlage, 15,650 Carmen Cigarren mit Schnitt 
einlage, 50,680 Pfälßer Cigarren und 3395 Land⸗Cigarren, in Summa: 
194,672 Stück. * . ei 
Im Monat Aırguft wurden beſchäſtigt: 46 Männer und 45 Weiber, 
in Summa 91 Arbeiter, welche verfertigten: 60,412 Java-Cigarren, 14,180 
Java⸗Cigarren mit Schnitteinlage, 9220 Carmen-Cigarren mit Schnitteinlage, 
24,612 Pfälzer⸗Cigarren und 1929 Land⸗Cigarren, zuſammen 110,353 Stück. 
Im Monat September waren beſchäftigt; 41 Männer und 50 Weiber, 
zuſammen 91 Perſonen, die lieferten: 43,743 Yava-Cigarren, 2676 Java⸗ 
Cigarren mit Schnitteinlage, 37,478 Carmen⸗Cigarren mit Schnitteinlage, 
24,641 Pfälzer⸗Cigarren, in Summa 108,538 Stück. 
Endlich im Monat Oktober arbeiteten: 36 Männer und 50 Weiber, 
im Ganzen 86 Perſonen, die nachſtebendes Reſultat ablieferten: 43,061 Java⸗ 
Eigarren, 578 Java-Cigarren mit Schnitteinlage, 37,863 Carmen⸗Cigarren 
mit Schnitteinlage und 15,431 Pfälzer⸗Cigarren, zuſammen 96,933 Stack. 
Dieſe Fabrikate wurden an die Herren Unternehmer direkt nach Groß⸗ 
Glogau abgeſchickt, welche ſie von dort aus anderweitig in Umſat brachten. 
Im Verhältniß zu den erſteren Monaten wurde in letzterer Zeit an Zahlen⸗ 
reſultat weniger geleiſtet. Dies kam jedoch daher, weil man mehr auf beſ⸗ 
ſere Arbeit, als auf Penfum hielt. Der Arbeitslohn wurde, ſoviel Ref. be⸗ 


bier, Mohrrüben 4 bis 5 Pfd., Runkelrüben 20 bis 2 
worden ſind und daß der Magdeburger Morgen über 400 


toffeln, 1 bis 1 ¼, auch einzelne 3 Pfd. ſchwer geliefert hat. 
Hier klagt man, daß die Kartoffeln theils ſchon angeſtockt ausge 
wurde und der größte Theil in 


aäulniß übergegangen und nicht zu 


Wieswachs und Baumzucht. Daß das Gras aus Waldungen, m 
wenn es auch ganz üppig gewachſen iſt, einen geringen 
allgemein bekannt. Erklären läßt ſich dieſe Erſcheinung daraus, daß € 
Waldgräfer der wohlthätigen Wirkung der Luft und des Lichtes ent 
müſſen. Daß auch mit zuviel Holzwerk beſtandene Wieſen ein geringweln 
geres Heu erzeugen, muß wohl Jedermann einleuchten. Ueberdies 
vergleichende Verſuche dargethan, daß ſich die Sache wirklich ſo verhält. 
die landwirthſchaftliche Lebranſtalt in Worms ließ einen ſolchen Verſuch 
führen. Zwei Kühe erbielten außer einem aus Kartoffeln, Schrot un 
kuchen beſtehenden Beifutter 3 Wochen lang Heu aus einer baumfreien 


und gaben in dieſer Zeit 184 Mags Milch; in den darauffolgenden Z Wo 
wurde das Beifutter weder der Art noch der Menge nach verändert, 


wurde nun in gleicher Menge Heu aus einer in Bodenverhältniß, Din 


ftand und Grasbeſtand ganz gleichen aber mit Bäumen beſetzten Wie 
abreicht In dieſer Zeit hatten die Kühe 65 Maas Milch weniger ei 


Sodann wurde wieder 3 Woch. 


als in den vorhergehenden drei Woch N 
lang Heu in gleicher Menge aus einer baumloſen Wieſe verabreicht 
Milchertrag ſteigerte ſich in Folge deſſen wieder auf 174 Maas. In ei 
Zahlen ausgedrückt konnten 10 Centner 


0 Heu aus der baumloſen W. 
Gentnern aus der mit Bäumen beſtandenen Wieſe gleichwerthig e 


Entartung der Weiſtrüben. Vielfach bört man die Klage, da 
Weißruben inſofern mehr und mehr entarteten, als dieſelben ſtatt einer al 
Pfablwurzel eine Menge von Faſerwurzeln erzeugten. 


daber bei dem kürzlich in Hochbeim ſtattgehabten landwirth. Kränzchen 
hören, daß die Urſache dieſer Entartung darin zu ſuchen ſei, daß die 
wirthe ſehr häufig die Sommerrüben in die Nähe von mit Kohl (Reps) 


flanzten Feldern ſetzten, wodurch eben eine Vermiſchung des Kohlblüthen 


bes mit der Weißrübenblüthe erfolge und dieſe Entartung erzeuge. . 
Vermiſchtes. 


Dortmund, 28. Nov. Man ſchreibt der „Rhein. Ztg.“ a0 
hier: Am künftigen Donnerſtag ſollen ſich hier wunderbare Dinge he 
ben. Im Gaſthofe „zum römischen Kaiſer“ ſollen die „verſöhnten 


der“ zuſammenkommen. Wer ſind dieſe? hören wir fragen. 
Näheres ergiebt ſich aus folgendem „Programm“, welches mit der U. 
ſchämten Bitte, „als Manuſtkript zu betrachten“, von der Druckerel! 
Herrn J. W. Rubens zu Unna, des Herausgebers und Druckers 
Amtlichen Kreisblattes für den Kreis Hamm, ausgegangen iſt. 
im: 8. 1. Diejenigen evangeliſchen und katholiſchen 
r, welche dieſes eichnen, gebör 


ehrte. F. 4. D 
ieſer religiöfen und 
treten wollen, müſſen an Gen m Jeſum 
rechtmäßigen (legitimen) Könige von 
der böchſten Erdenmacht und ihm treu u 
§. 5. Jeder bleibe fürs Erſte bei feinem Glauben und feiner Kirche. 
Aller Groll und jede Zwietracht hört unter den beiden Kirchen auf. 
Es wird ein großes religiöſes und politiſches Verſöbnungsfeſt gefeiert. 5, 
0 . ch nur Theil zu nehmen wünſchen, nu 
Die verſöbnten Brüder. F. 10. Die wirkliche, vollſtändige 
Nachdenken wohlwoll 


ligiöſe an { 
ci Vak 
e 
aden huldigen als 5 
nd ergeben fein bis in den 3% 


Die Religion u 
lich 
als 


Die daran Theil genommen oder au 


einigung beider Kirchen bleibt der Zeit und dem 
und erleuchteter Männer vorbehalten. Devinghauſen bei Werl, 20. 
Plettenberg⸗Oevinghauſen. 

Bern, 26. Nov. Ueber die Demmeſſche Diamanten⸗ 
werden heute folgende Data als zuverläſſig mitgetheilt. 
Verhaftung des Dr. Demme und der Frau Trümpy traf von 
Engländer — wie es heißt, von einem engliſchen Pfarrer — die A 
ein, die Nachricht von der gegen den Dr. H. Demme erhobenen An 
auf einen von ihm verübten Giftmord, welche er in den Zeitungen 
leſen, habe ihn auf den Gedanken gebracht, daß der Angeklagte, 
eines ſolchen Verbrechens fähig, auch einen Diamantring habe 
können, der ſeiner Zeit ſeiner Mutter, die mit ihm im „Berner 
gewohnt und welche Dr. H. Demme ärztlich behandelt babe, auf 
klärte Weiſe abhanden gekommen ſei. In dieſem Verdachte beſtä 
aber noch ganz beſonders der Umſtand, daß auch einem jungen 
ſilianer, der in dem gleichen Gaſthof logirte und deſſen Arzt Dr. H. 
ebenfalls war, ein koſtbarer Ring geſtohlen worden fein ſolle. Au 
Anzeige ſei von dem Unterſuchungsrichter ein Ring, welchen 
Trümpy von dem Dr. Demme zum Geſchenk erhalten, ſchon früher 
gefaßt ! Die angeſtellte Unterſuchung habe aber erg 
daß dieſer Ring nicht derjenige ſei, welcher der eugliſchen Dame 
„Berner Hofe“ entwendet wurde. Jetzt habe der Unterſuchungsrich 
den jetzigen Aufenthalt des Braſilianers zu entdecken geſucht und die 
demſelben in den letzten Tagen nach Berlin unternommene Reiſe 
den bei Flora Trümpy vorgefundenen Ring als deſſen Eigenthum 
ſtatirt. Die Reiſe des Unterſuchungsrichters nach Berlin erfolgte 
‚Dis. Am Tage vorher hatte Dr. H. Demme, von dieſem 
den Ring in's Verhör genommen, ausgeſagt, er habe ihn 
italienischen Feldzuges von einer Nonne, deren Namen und Auf 
er ſich nicht mehr entſinnen könne, als Andenken zum Geſchenk erhe 
und am Tage darauf, am 13. Nov., war er mit feiner Verlobten i 
bekannten myſteriöſen Weiſe von Bern verſchwunden. 
wird aus Paris, den 27. gemeldet: Dem Vernehmen nach 
Dr. H. Demme und Flora Trümpy in Havre. 
Konſul ſoll ihre Auslieferung verlangt haben.) 

Aus Warſchau wird geſchrieben, es herrſche dort gro 
gel an — Schneidern. Früher gab es deren 1500, jetzt nur 4 
demagogiſche Natur des Schneiders, eine auch in Polen ſich beit 
Thatſache, hat die meiſten in die Wälder und nach Sibirien 
wo ſie untergegangen ſind. Die meditative Schneidernatur ka 
harten Prüfungen unter dem ſtrengen Himmel Sibiriens nicht 
Widerſtand leiſten. 

* Illinois iſt ſchon wieder von einem Orkane heimgeſucht. 

den. In Cheſter zerſtörte er über ein Dutzend Häuſer, tödtete 5 1 
Eine Backſtein⸗ Kirche wurde in en 


Auge gefaßt worden. 


nen und verwundete 10 bis 15. 
Trümmerhaufen verwandelt. 


I 
| 


N 
1 


den 
Yrlallenen Dividendenſcheine der Stamm 


mit 
ageſt 


282. 


Donnerſtag, Beilage zur Poſener Zeitung. i ET Dezember 1864. 


Kaufleute Bauch aus Glogau, Krotoſchiner aus Breslau, Schmidt 


aus Ocieſzyn, Lutomski aus Mechlin, Diiemboweli aus Kludzin, 


Angekommene Fremde. aus Köln, Stuhlmann aus Altona und Habermann aus Elberfeld Chlapowski aus Boni i i ſicki 
K ‚ us A d. nikowo, Graf Szoldrsli aus Oſiek, 
Vom 1. Dezember BERWIG'S HOETL DE ROME. Die Rittergutsbefiger Beuther aus Golenein Karſewo und Zakrzewski aus Ae Partikulier 5 
ung 1 1. Des 5 und Knappe aus Trombinek, die Kaufleute Schulz aus Frankfurt | HOTEL DE BERLIN. Agronom Peterk aus Gondek, die Landwirthe Langner 
HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Lwe und Jahnke aus Stettin, a. M. und Lindenſtaedt aus Berlin, Lieutenant v. Stojentin aus aus Wilkowo und Fahrmann aus Gondek, die Geometer Möhle und 


Braſch und Benjamin aus Berlin und Syhre aus Leipzig, die Ritter⸗ neſen. . ; Kremer aus Frauſtadt, Wenzel und Dobrzynski aus Kempen. 
utsbeſitzer Jachimowicz aus Polen und v. Kalkreuth aus Moſchin, HOTEL DU NORD. Die Gutsbeſitzer v. Gorzenski aus Kowalewo, Poninski | HOTEL DE PARIS. — Sutöbeige Safinafi aus Witalomice 5 Golkow⸗ 


utsbejiger Behrendt aus Pianowo, Regierungs⸗Aſſeſſor Gregor, aus Komornik und Zablocki aus Tunowo, die Pröbſte Dr. Eſchowski ski aus Siekierki, Bürger Gozdziewski S 0 
DR aus 9 a 8 1 aus Brodnica und Samarzewski aus Chwalencin, Rentier Reichmann | KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN or a der Achwald aus Fol⸗ 
Amids HOTEL DE FRANCE. Nittergutsbeſitzer Meißner aus Kiekrz, und aeg Kilinski aus . Geometer Nippe aus Kempen. warf, Drudereibefiger Cohn aus Breslau, die Kunſthändler Kreutzer 
Kreisrichter Brauer aus Koſten, Probſt Pawlowski aus Ceradz, | SCHWARZER ADLER. Die Gutspächter Molinek aus Usciecice und Petrich und Möhlen aus Düſſeldorf, die Kaufleute Frauſtädter aus Jano⸗ 
STER „Diſtriktskommiſſarius Knopf aus Schmiegel. aus Gluſzyn, Partikulier Benda aus Jarocin, Fräulein Rau aus twiec und Guttmann aus Grätz. 
S HOTEL DE L EUROPE. Die Rittergutsbeſitzer Ramcke aus Frau⸗ DREI LIL IEM. Zimmermeiſter Rakowski aus Miloslaw, Gutsbeſitzer Buſſe 


Breslau. 4 205 
ſtadt, Laſzezynski aus Grabowo und Korytowski aus Rogowo, die BAZAR. Die Rittergutsbeſitzer Stablewski aus Mosciejewo, Skrzydlewski 
— c re 


Inferate und Pörſen⸗ Nachrichten. 


dſtück, abgeſchätzt auf 6955 Thlr. zufolge: Unterzeichneter erlaubt ſich, das, Nesenfhirme in Alpacca und Seide,] Bei Auguſt Hirſchwald in Berli 

Monats⸗Ueberſicht 3 Hypotbekenſchein edi zeichneter erlaubt ſich, da euſch cca. ? irſ in Berlin, 68. 
as a a N und Bedingungen e - Et Gummiſchuhe, Geſundheits⸗Jacken und Unter den Linden, iſt ſo eben erichi 

der Provinzial⸗Aktienbank des Groß- in der Nella einzuſehenden Taxe, Toll geehrte Publikum auf ſein Lager von Hoſen, he See Socken, Ka⸗ allen ee au Gaben, > en 
herzogthums Poſen. am 4. Januar 1865 


Photographie⸗Albums in Schildpat, gegen Umwürfe, Wo. Ernst Rehfeld, 


Vigogne, Coiffeures, Moirbe Röcke, 


aus Margonin. 


Activa. Vormittags um 11 uhr Elfenbein, Ebenholz und den feinſten i e 4 2. Yen. 

ya es Geld... Thlr. 303,880. an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. N i f 1 nn und Corſets in größter Aus- Wilhelmsplatz Nr. 1. (Hi 2 de Rome: 

oten der preuß. Bank und | Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ ; U j zu u 1 ae 7 Lad K 0 a Geſundh eit S5 ege 
wachen en de 7,840. pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderungſſchon von 15 Sgr. an offerire Al-Neueſtr. 5 Lade 0. Preueitr. 5. I ö 

echſel . 1ͤ.!,228,190.[aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, bums in Saffian ebunden — on d F V fi 
Ebard > Kftände .. 418,960. [baben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗ 8 in gen 5 Auf dem Dom. Lubowice bei Kiſzkowo fur us Volk. 

wen und Dive Forde- 171200. (. Wi den kaſcetbale nach cha nnbetaunten l., CEbenſo empfehle ich mein Lager Reh trodenes Bicfernes ieee u. Leue Bathſclöge zur Erhaltung der Gefandheit 

3 z 71,700. e e Bd sin . döderen O ep ) 
REN Erben des zn Mogafen veriiorbenen Kauf: von Galanterie⸗ und Lederwaarenſzam Berta in und in größeren Quantitäten . 28 ent 

Noten im Umlauf. . Thlr. 881,120. Nanns Joseph Caro und des Wachtmeiſters[von den billigſten Gegenſtänden an Ba Gekrönte Breisihrir 
Ferderungen von Korreipon. . eunguſt Fobrzanekt, angeblich zu Frank -bis zu den feinen öſiſchen Porte⸗ Leb. Hechte n Zander beute Ab. b. Kletſchoff W ene 
Odenten. a 8,550. 12 2 werben n vorge-] 125 a N 15 Preis: 20 Sgr. N 

erzinsli ſite n. Rogaſen, den 30. 9 . eui d Neceſſaires und garan⸗ — 

en e 1 72,860. 5 TE = an a " 2 I für deren Br und 5 ee Im ortirte Bei Ernst Rehfeld, 
Unverzinstiche Depofiten 5,000. Wein⸗ Liqueur⸗ u. Möbel: ꝛc. Haltbarkeit. Imp Wilhelmsplatz 1., (Hotel de Rome) traf fo- 


eben ein: 

Entwurfeiner Prozeßordnung in bür⸗ 
gerlichen Rechtsſtreitigkeiten für den Preuß. 
Staat und Motive dazu. 

Preis 1 Thlr. 20 Sgr. 


I Männer- Ak 
A „urn verein. IE 


unabend den 3. Dezember Abends 7, 
Ubr: Feier des Stiftungsfeftes im Lam 
bert ſchen Saale (Odeum) . 


Stickereien zu Galanterie-Gegen⸗ 
ſtänden werden nach modernen Mu- 
ſtern ſauber garnirt und alle Arten 
Büchereinbände elegant und ſolide 
angefertigt von 


Fr. Nicklaus, 


Buchbinder und Galanteriearbeiter, 
Wilhelmsſtr. 18. 
vis-A-vis Oehmig's Hotel de France. 


Damenhute U DO 
werden am billigiten gefärbt und moderniſirtf 
bei J. H. Ephraim, Markt 2. 


Poſen, den 30. November 1864. 
Die Direktion. 


Havannah⸗Cigarren. 


Eine bedeutende Partie importirter 

avanng- Cigarren in den Preiſen 
von 18 Thlr. bis 100 Thlr. und 
darüber bis zur feinſten Sorte ſoll 
in Folge der ſetzigen Geſchäftsſtockung 
ſehr preiswürdig verkauft werden. 

Probekiſten von 500, 250 und 100 
Stück werden gegen Einſendung des Be⸗ 
trages oder Poſtvorſchuß prompt ver 
ſandt. Auf Verlangen wird die Waare 
ſteuerfrei geliefert. 


Nath. Horwitz. 
Hamburg. 


Auction. 
Freitag den 2. Dezember c. 


Vormittags um 9 Uhr und Nachmittags von 
2 Uhr ab werde ich im Haufe Alten Markt 
Nr. 4. (früher Haeniſch, neben der Haupt. 
wache) die Waarenbeſtände aus der Ernſt 
Int. Schulzſchen Konkursmaſſe, beſte— 
hend aus: ? 

einer Partie Champagner, diverſen Wei⸗ 
neu auf Flaſchen und Fäſſern, Li⸗ 
queuren, Branntweinen, Cigarren ꝛc., 
Nine Tiſche, Sophas, Stühle, Körbe, 


aſchen, 5 ; 
en der Stargard- Poſener Eiſendahn er⸗ſöffentlich gegen gleich baare Zahlung verftei- 
ſulgt in der Zeit vom 2, bis 15. Januar 1865 gern. 8 
Ausſchluß der ee in den Vormit⸗ / Mpyerlerwsri, gexichtl. Auktionator. 


Stargard-Pofener Eiſenbahn. 
ie Zadlung der am 2. Januar k. J. Fälli- 


reſd. der bisher nicht realiſirten, noch nicht 


Familien⸗ Nachrichten. 


Unſere beute vollzogene eheliche Verbindung 
beebren ſich Freunden und Bekannten hiermit 
anzuzeigen. 
örlitz, den 30. November 1864. 
erg Gucht. 
auline Gucht geb. Knauerhaſe. 


unden von 9 bis 12 Uhr In Weſtpreußſen iſt ein Nittergut von 7 i F Zi: 
ig * — Direktion der Diskonto⸗Ge⸗ nn W * e 155 Chineſiſches Haarfärbemittel, Am 28. d. Mis. entſchlief meine innigſt 
Alten aer Damit Kopf-, Augenbraunen⸗ und Barthagre ſogleich und für die Dauer echt braun oder u Tala, Inmigft In 


chat, i lber auch ſofort zu verkaufen. > 3 n T liebte Frau Lela, geb. Lesen 
2) — Bankbauſe S. Abel jun Wend Adee Weder me der Chiffreſſchwarz färben zu können. Es iſt eine wahre Freude, die prächtigen braunen oder ſchwarzenſtieſſtem Schmerz dieſe Anzeige Freunden und 
(unter den Linden Nr. 2), J. v. F. poste restanto Nittel bei Konitz] Haare zu ſehen, welche mit dieſem Mittel gefärbt find. Preis a Flacon 25 Sgr. Im Nicht- Verwandten. b 
n Stettin: erbeten. f wirkungsfalle wird der Betrag retour gezahlt. Gneſen, den 29. November 1864. 
bei dem Bankbauſe S. ‚el jun... 6 Alleinige Niederlage für Poſen bei Z. Ludek ꝙ Co., Neueſtr. 5. n ©. Paech. 
Hartwig Mamrnth, ß. 3 Complex im Fonts Auswärtige Familien» Nachrichten. 


dei 5 1 Verlobungen. l. Marie ( i 
ene und Öcllerbungen” nad Anerkennungsſchreiben. bem Soufınanı , Sende und Fee d. Obe 
auſſerhalb finden nicht ſtatt Herrn Johann Hoff, königlicher Hoflieferant, Neue Wilhelmsſtraße Nr. 1. ning mit dem Kaufmann ZB. Spleiß in Ber- 


Neiſſe, den 15. September 1864. lin, Irl C. Dabow in Ruhland mit dem Guts⸗ 
Meiner Gattin hat bei einem andauernden Huſten der ſechswöchentliche Gebrauch KIN ng ei in Neu Boſton bei Sor- 
des Hoffichen Malzextraktes recht gute Dienſte gethan. 5 ow, 9 M. Freiin v. Paleske mit dem Lieu⸗ 
General Graf von Kalckreuth. tenant B. v. Bonin in Spengawsken. 
ze Verbindungen. Paſtor C. Witte in El⸗ 
berfeld mit Frl. D. Schmieduth in Beve⸗ 
rungen. 

Geburten. Ein Sobn dem Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Fiſcher in Berlin, dem Diakonus 
Mahn in Jüterbog, dem Freiherrn v. Dan⸗ 
nenberg in Tiefenſee. Eine Tochter dem Haupt⸗ 
mann Freiherrn v. Keyſerlingk in Stettin, 
dem Dr. Belgardt in Berlin, dem Paſtor von 
Tilly in Droskau bei Sorau, dem Hoflieferan⸗ 
ten und Beleuchtungs⸗Inſpektor Daubner in 
Berlin. Zwei Söhne dem Paſtor A. Kreuſter 
in! Need 8 8 5 D. 8 

odesfälle. Verw. Frau Lehrer D. F. 
Kerſten, Rentier C. L. Cohnfeldt und Schank⸗ 
wirtb T. Kühn in Berlin, Frau Rechnungs⸗ 
Kup H. Buß in Neu⸗Ruppin, Paſtor emer. 
J. F. M. Claſen in Löcknitz, Oberſtlieutenant 
a. D. H. F. v. Arnim in Militſch, H. v. Kotze 
in lea Frau Sauitätsräthin Deve 
in Zielenzig, Frau Panline v. Koſchenbahr in 
Danzig, Frau Paul. v. Schäzell in Breslau, 
Wild⸗ und Federviehhändler Prollius in Ber⸗ 
lin, verw. Frau Archidiakonus Schmidt in 
Forſt i. L., Nittmeiſter und Polizeilieutenant 
Geſchkat in Berlin, Schuhmacher W. Vieritz 
in Berlin. 


reslau, den 26. November 1864. 
Königliche Direktion 
der Hberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Pferde⸗Verkauf. 
Montag de 5. Dezbr. d. J. 


0 ormittags 10 Uhr 

ird in Poſen auf dem Alten Markt 0 £ e litt 
Neben der Hauptwache ein Offizier⸗Char⸗ versation frangaise. S'informer au bureau re rike. eee TI 
ptbferd wegen Dienftunbrauchbarleit —ſtrup⸗ du Journal. ee Unter den zahlreichen Krankheiten, von denen das Menfchengeichlecht heimgeſucht 
pt — öffentlich gegen Baarzahlung des Kauf-] In einer Beamtenfamilie in Rawie findenſwird, find diejenigen der Lunge und Bruſt die gefährlichſten; denn ohne gerade ſehr 
keiſes in preußiſchen Münzſorten verſteigert. kleinere Benfionäre, namentlich Mädchen nochſſchmerzhaft zu ſein, führen fie ein immer mehr zunehmendes Siechthum herbei, das 
a Oatielbe iſt ein hellrothbrauner Wallach, nicht ſchulpflichtigen Alters liebevolle Auf⸗ſſchließlich in kürzerer oder längerer Zeit mit dem ſicheren Tode endet. Das beſte Mit- 


roß, 8 Jahre alt. nahme und mütterliche Pflege. Hierauf Re⸗ tel 1% Hei das ſich ni En dern in biel d 
7 . 0 5 8 . x gegen dieſe Leiden, das ſich nicht allein in einigen, ſondern in vielen hunderten 
oſen, den 26. November 1864. flektirende wollen ihre Angaben, . B. Ra Fällen als ſicher bewährt, ift das 


Nöni 5 ib- 1 Ur. 2.|wiez ı t. einſenden. 21 2 7 
Künigl. 2. Leib-Huſ.-Reg Ar — ez poste rest. einſenden. J. F. Emmerich ſche Kräuter Vier, 


8 ie Truppen des] ae Zwei militairfromme Reitpferde 
N eee reer e 8 an 5 E 1 deſſen Erfinder, Herr J. . Emmerich in Berlin, Zimmerſtraße Nr. 78., 
bach längerem Kantonnement unſere Stadt deesschhe gane en zum Jertaf ande ſich ein unſchätzbares Verdienſt um die leidende Menſchheit erworben hat Die Wahrbeit 
lafien, um in ihre frühere Garniſon zurück⸗ wi Neustadt. Markt 1. eine Treppe doch. funſerer Behauptung beweiſt wohl nichts deutlicher, als * Ausſpruch der Patienten ſelbſt 
bogen. Wiewohl ihr biefiges Derweilen nur) ...F.°,7° 2 ech. ſund von den vielen, welche tagtäglich bei Herrn J. F. Emmerich eingeben, wollen wir 
dorübergebend und deshalb auch nicht frei von Der Bockverlauff bier nur nachſtehendes Schreiben folgen laſſen. 5 5 i 
Ki nzukömmlichkeiten eines ſolchen Aufent⸗ in meiner Negretti⸗ Herrn J. F. Emmerich zotha, den 18. November 1864. 
altes war, jo können wir doch nicht umbin, Stammheerde hat Die mehrfach von Ihnen erhaltenen Sendungen Ihres Kräuterbieres haben die Hei⸗ 
uerkennen, daß Sowohl Verehlsbaber ale te b lung meiner kranken Reſpirgtionsorgane in der vortrefflichiten Weiſe bewirkt und kann ich 
cuppen mit ihren berechtigten Anſprüchen den heute begonnen. Ihr Getränk zur völligen Beſelliaung von Bruftfrantbeit als das durchaus Enwfeblens⸗ 
gebaltniſſen gern Rechnung trugen und nab eee wertheſte anerkennen. Ich bitte, mir für beifolgenden Betrag (folgt Beitellung). 

i Friedeberg NM. 


ihnen iſt, bei den Bewohnern un⸗ Achtungsvoll 
beer Sa en rot freundliches Andenken | den 29. November Georg von Aigner, Lieutenant a. D. 


gekehtt. Dr. Paradies. 
Privat⸗Entbindungshaus, 


konzeſſionirt mit Garantie der Diskretion. 
(Berlin, gr. Frankfurterſtr. 30. Dr. Voeke. 
Legons de langue, de litterature et de con- 


General-Depöt in Poſen BERN 
Herren Gebrüder Plessner, Markt 91. 
und Niederlage bei Herrn Herrmann Dietz, Wilhelmsſtr. 26. 


trhehzufafien Genanntes Bier iſt beim Erfinder J. L. Emmerich, Berlin, Zimmer: Stadt- Theater in Pofen 
6 5 1864. 78. a 50 i E „ Her - 
neſen, 26. November 1864. Matthes. e e 705 ot 80 Sate . ene Herrn Ernst Malade in poſen Donnerftag zum dritten Male: Mamenlos. 


Der Magiſtrat. 
Machatius. 


Vothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Schrimm, 
erſte Abtheilung, 

den 14. Septemher 1864. 5 
ü Das der Benigna v. Bojanowska gehö⸗ 
e Rittergut Ostrowieesne nebit dem] 
ante und Dorfe Masten, landſchaftlich[ Kämme, wollene Dberbenden, Jacken, 
geſchätzt auf 66,666 Thlr. 15 Sgr., zufolgeſhoſen, Herrentſicher, Sbawls, Seifen, Po⸗ 
in netſt Hppothekenſchein und Bedingungen maden, Eau de cologne, Korthandſchube, 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll Herrenkragen, Kurzwaaren x. ꝛc. 


am 15. Mai 1865 Gummischuhe, 


Vormittags 11 Uhr x 2 . 
echt franzöſiſche, möglichſt billig, 


in Obentficher Gerichtöftelle fubbaftiet werden. 
aus lejenigen Gläubiger, welche wegen einer Re gens chirm FR 
Waffaſte C. W. Paulmann. % gar 


Große Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Abe 
theilungen und 6 Bildern nach einem Kaiſer⸗ 
—ſſchen Stoffe von D. Kaliſch und E. Pobl. 
Muſit von A. Conradi. I. Abtheilung: „Der 
Copiſt. 1. Bild: „Ein poetiſcher Schnei⸗ 
der. „N. Abtheilung: „Ein neues Stück.“ 
2. Bild; „Im Theater.“ 3. Bild: Auf der 
Bühne.“ III. Abtheilung: „Ein kindliches 
Vergnügen.“ 4. Bild: „Die Debittantin.“ 
5, Bild: „Die Nebenbubler.“ 6. Bild: „Ein 


Wegen Uebernahme von Depots beliebhe man ſich an den Erfinder J. F. Es- 
merich, Zimmerſtraße Nr. 78. in Berlin, zu wenden. 


NN * 9 * * 8 77 
Zu ankommendem Weihnachtsfeſte empfehle Die er Vacanzen Liſte 


ich dem geehrten Publikum mein großes Lager für Stelleſuchende aller Branchen und 


Auf dem Dom. Lubowiee bei Kiſzkowo 
ſteben einige Stück Maſtvieh und ſechs fette 
Schweine zum Verkauf. 
Paſſende Weihnachtsgeſchenke 
bei A. Apolant, Waſſerſtr. Nr. 6.Jpon verſchiedenen Sorten Aepfel zu den bil- 5 Chargen, —— 
„Sonnen- und Regenſchirme, Spazierſtöcke, ligſten Preiſen in Sterm’s Hotel auilwelche in jeder Nummer (Dienftags) Hun erte 
Cigarrenſpitzen, Hagr⸗ u. Zahnbürften, Friſir⸗[Kanonenplatze. von offenen Stellen für Lehrer, Goupernanten, 

Unter: - Kaufleute, Landwirthe, Forſtbeamte, Aerzte, . 
Cbemiker, Techniker, Beamte aller Art (von Nachspiel. a 8 > 
höchſter bis zur geringſten Charge), Künſtler,]. Freitag: Undine. Große romantiſche Oper 
Handwerker x. unter genauer Namensangabeſin 4 Akten von Lortzing. . a 
der Prinzipale mittbeilt, iſt pro 1 Monat für] Sonntag: Auf Verlangen wiederholt: Die 
1 Tölr. — pro 3 Monate für 2 Thlr. zu be[ Jüdin. Große Over in 5 Akten von Halevy. 


| William Luez 


— a z sieben und wird umgehend die erſte, ſowi 
Waſſerſtr. 21,1 möbl. Zimmer zu verm. alle ferneren Nummern nach allen Orten franes 
— lieſt im Saale der Louiſenſchule Sonnabend 
den 3. Dezbr. Abends 7 Uhr Machetn 


Sapi i Sei ard ü dt von 
Sapiehaplag 14. im 1. Stock ein großes [und prompt überjant 
fein wöblickes Zimmer zu vermiethen. er A. Netemeyer's Zeitungsburenn 8 2 
menue, ill Berlin. in englifcher Sprache. — Sonntag den 4. 
Diese bereits fünf Jahre er-[Dezember Abends 5 Uhr Heinrich EV. 
N scheinende Zeitung empffehltſin deutſcher Sprache. 5 
sich von selbst, da durch dieselbe nachweis-] Billets à 10 Sgr. bei Reet. 


Eine Kellerwohnung, aus 4 St. 
beſtehend, iſt von Neujahr ab Schützen⸗ 
ſtraße Nr. 21. zu vermiethen. Das Nä⸗ 
here bei Te. Behnisch, Markt 81. 


Baäckerſtr. Nr. 11a. find im 1. St. rechts 
1 oder 2 freundl. möbl. Zimmer ſofort zu verm. 
Zum 1. Januar wird ein zweiter Wirth 
ſchaftsbeamter geſucht, der Atteſte über ſeine 


dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ 
Von der jeden Zahnſchmerz angenblicklich 


ber ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch 
vel Geri — 
kothwendiger Verkauf. ſſudenden 


t zu melden. 


Köni 5 5 ahnwol Ivan ze lich schon an 8000 Pers ute Stellen er Heute K it Kohl 
. . vorzulegen ve „Nähere Aus⸗ bersonen g } eſſelwurſt m ohl 
a ae 235, Mad Wer — Hülfe 2¼ ae ot Der fönlicher Meer l halten haben und die W 1 — — et bei . Seiffert, Sapiebaplas 14. 
Das dem Eduard Dobrzansfi gebörige, befindet ſich das Haupt⸗Depot für die Provinz Joseph Swarsenski, |"!naren dadurch ganz überflüssig wird.] Donnerſtag den 1. December Eisbeine bei 
zu Pozajewo sub Nr. 26, belegene Krug⸗IPoſen in eser Apotheke. Poſen, Büttelftr. 20. A. Lindner, Walliſchei 1. 


Pörſen⸗Telegramme. 
Berlin, den 1. Dezember 1864. (Wolif’s telegr. Büreau.) 


ot. v. 30. Mol. v. 30. 
Noggen, flau. o e l 
S . 33 34 Dezbr.⸗ Jan. 11% 113 
Dezbr.⸗ Jan 33 333 | April-Mai ..... 12% | 10%, 
April-Mai....» 34 34% [Fondsbörſe: feſt. 
Spiritus, matt. Staatsſchuldſcheine 90k“ | 904 
Loko . N Bi 123 [Neue Poſener 4% 
Dezbr.⸗ Jan. 125 | 124] Pfandbriefe 944 945 
April⸗ Mai 134 133 JPolniſche Banknoten 764 764 
Rubol, flaı - 
Kanalliſte: 37 Wiſpel Roggen, Spiritus fehlt. 
Stettin, den 1. Dezember 1864. (Marcuse & Maass.) 
Not. v.30. Mot. v. 90. 
Weizen, matt. INüböl, feſt. 

n 52 | 585 Dez br. 11 | 118 
Srübjahr...... 544 55 | AprilMai ..... 12% 125 
Mardımi ..... 555 56 Spiritus, unverändert. 

oggen, unverändert. Deb 125 123 

E 33 333 Nea gb ENT 13% 1 
Frübjabtrnm 344 | 345 | Mai⸗Juni 134 | 13 
Mai⸗Juni . . 354 35 


Jaufmännifche Vereinigung zu Poſen. 
Geſchäftsverſammlung vom 1. Dezember 1864. 
Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 943 Gd., do. Nentenbriefe 944 
Gd., S e 761 Gd. 
etter: hell. 


Roggen behauptet, gekündigt 150 Wiſpel, p. Dez. 29 Br., 288 Gd., 
Dez. 1864 « Jan. 1865 29 Br., 285 Gd., Yan.» Febr. 1865 294 bz. u. Br., 
8 G5. 5 1865 —, März April 1865 —, Frühjahr 1865 30% 
Br., 3 Gd. - 5 

Spiritus (mit Faß) matter, gekündigt 30,000 Quart, p. Dez. 118 
Br., 4 Gd., Jan. 1865 12 Br., 11 Gd., Febr. 1865 124 Br., 4 Ed., 
März 1865 12 Br., J Gd., April 1865 123 Gd. u. Br., Mai 1865 12 


Br., 5 Gd. — 
Produkten ⸗Pörſe. 

Berlin, 30. November. Wind: W. Barometer: 28°, 
meter: früh 2° —. Witterung: feucht und trübe. 

Wir haben über den heutigen Markt kaum etwas anderes zu berichten 
als über den geſtrigen, nur darin lag vielleicht ein Unterſchied, daß im 
Gegenſatz zu geſtern heute ein Abgeber für d bequemer zu finden 
war als ein Käufer, ſo daß ſchließlich auch die Stimmung eine bemerkbar 
matte Färbung erbielt. Disponible Wagre ift wenig beachtet und nur ſchwa⸗ 
cher Umſatz wurde erzielt. Gekündigt 4000 Ctr. Kündigungspreis 331 Rt. 

Rüboöl durch ſtärkere Offerten auf nahe Sichten etwas unter Druck, 
entferntere Sichten behaupteten ſich etwas beſſer. 5 
Spiritus blieb bei unvermindert großem Angebot in gedrückter Poſi⸗ 
tion und nur unter Konzeſſionen find größere Umſäße möglich geworden. 
Gekündigt 90,000 Quart. Kündigungspreis 12%, Rt. 

Weizen flau. . 

185 g 5 0 und Termine flau. Gekündigt 5400 Ctr. Kündigungs⸗ 
preis 214. Rt. 

Weizen (p. 2100 Pfd.) loko 46 a 57 Rt. nach Qualität, neuer bunter 
polniſcher 513 Rt. ab Bahn bz. 

Roggen (p. 2000 Pfd.) loko 334 a 355 Rt. nach Qualität gefordert, 
neuer 35 Rt. ab Bahn bz., Novbr. 334 Rt. bz. Novbr.⸗Dezbr. 338 a 4 bz. 
u. Gd., & Br., Dezbr.= San. do., Jan.⸗ Febr. 33% bz., Febr.⸗März 343 bz., 
Heu dder G5 bz., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 354 Br., $ Gd., Juni Juli 37 

ve 5 

Gerſte (p. 1750 Pfd.) große 27 a 33 Rt., kleine do. 

Hafer (p. 1200 Pfd.) lofo 21 a 23% Nt., pommerſcher 235 a & Rt. 
ab Bahn bz., Novbx. 214 a gt, bz., Novhr.⸗Dezbr. 214 a 21 bz., Früh⸗ 
jahr 213 bz., Mai⸗Juni 22 Rt. nominell, Juni⸗ Juli 234k Br. 

Erbſen (p, 2250 Pfd.) Kochwaare 43 a 50 Rt., Futterwaare do. 

Nüböl (p. 100 Pfd. ohne Faß) loko 12 Rt. Br., Novbr. 111 bz., 


Thermo⸗ 


an, 30. November. Feſte Stimmung bei völlig unveränderten Kurſen. Geſchaͤftsverkehr nur in 
G 


Bresl 3 1 
öſtreichiſchen Kredit-Aktien lebhaft. Amerkaniſche Anleihe 45 B., 45 
Schlußkurſe. Disk⸗Komm.⸗Anth. —. 
5 808 bz. dito 1864 485 B. 
nip-Sreib. Aktlen 1353 bz. u. G. dito Prior.-Oblig. 944 B. dito P 
Lit, E. 100 G. Köln-Mindener Prior. 4. Em. 9148. dito 5. Em. 90} G. 


Lit. A. u. C. 162 bz. dito Lit. B. 1453 G. dito Prior.⸗Oblig. 95 B. dito Prior.⸗Oblig. 1014 B, dito Prior.⸗Obll⸗ 
ationen Lit. E. 841 B. Gbps, S eweiber 701-604 oz u. B. Koſel- Oderberger 483 bz. u. B. 


big. —. dito Prior.⸗Oblig. 43. dito Stamm- Prior.⸗Oblig. —. 


Frankfurt a. 


Schlußkurſe. 


burger Wechſel 888. 
fabter Wontaft. 2176 B. Darmſtädter Zettelb. 248 B. Meininger Kredltaktien 100 
— — ee a 


Preußiſche Kaſſenſcheine 1044. 


Oeſtr. Kredit-Bankakt. 5 75g⸗-1-3 bz. u. B. Oeſtr. Looſe 1860 
dito neue Silberanleihe 5 75 B. Schleſ Bankverein 109 B. B 
rior⸗Oblig. Lit. D. 1005 G. dito Prior.-Oblig. 


— — mn, 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds Kurſe. h 
Gb, 50 ri deen 9 15 8 0 815 um (eo Die 
regulirung war in Folge des Ueberfluſſes an Stücken etwas ſchwieriger. Nach Schluß der Börſe höher. 
Bier 10 t Ludwi eden 1493 B. Berliner Wechſel 1048. 
Londoner Wechſel 119 B. Pariſer Wechſel 005 we Wechſel 1 


| 6 
wi 5 
Spiritus Gr N. 


(B. u. H. B.) 
Stettin, 30. Novbr. [Amtlicher Börſenbericht.] Wetter: Nebel. 
ind: SW. 


Temperatur: E 2“ R. W 
2 0 unverändert, lolo N 85 pfd. gelber alter re Rt. bz., neuer 
ri ? RS, 59 7 = lag Sa 3 Da: N Br., 5 . W 
21 bz., „ Dezbr.⸗Jan. 521, J bz., Jan.⸗ Febr. 53, 521 bz., Frühjahr 
55 bz., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 56 bes 
Roggen feſter, p. 2000 Pfd. loko 32 — 33 Rt. bz., Novbr. 33 , 3, 3 
bz, Novbr.⸗Dezbr. 334 Br., 33 Gd., Frühjahr 344 bz. u. Gd., J Br., 
Mai⸗Juni 358, f bz., Br. u. Gd., Juni⸗Juli 364 Gd. 
Gerſte loko p. 70pfd. pomm. 285 Rt. bz. 8 
Hafer lolo p. 50pfd. 234 Rt. bz. 47/50 pfd. p. Frühjahr 23 Gd. 
Erbſen 3944 Rt., Frühjahr Futter- 41 bs. 
Heutiger Landmarkt: g 
Weizen Gerſte Hafer Erbſen 
26—29 21— 38—40 


46—48 £ 
Heu 1 Rt. — 1 Rt. 5 Sgr. Stroh 81 —10 Rt. Kartoffeln 18—20 Sgr. 
Ritböl unverändert, lolo 113 Rt. bz., Novbr.⸗Dezbr. und Dezbr.⸗ 
Jan. 115 Br., 1 Gd., April⸗Mai 12 bz. u. Gd., 15 Br. 5 
Spiritus wenig verändert, lolo ohne Faß 12%, Rt. bz., Novbr.⸗ 
Dezbr. und Dezbr.⸗Jan. 124 bz., Jan. Febr. 121 bz., Febr.⸗März 13 b3., 
Frühſahr 133 bz. u. Br., Mai⸗Juni 134 bz., 133 Br., Juni» Juli 143 Br. 
Angemeldet: 50 Wſpl. Weizen. = 5 
Leinſamen, Pernauer 13 Rt. bz. u. Gd., p. Febr. 153 Rt. bz., 153 


gef. 8 * 
Pfeffer, Singapore 123 Rt. tranſ. bz. Oſtſ.⸗Ztg.) 


, Breslau, 30. Novbr. [Produktenmarkt.] Wetter: trübe, neblig. 
Wind: Oſt. Thermometer: früh 3° Wärme. Barometer: 28“ 14. — 
Bei ruhigem Geſchäftsverkehr iſt vom heutigen Markte kaum eine Preise 
änderung zu berichten, die Zufuhren behielten mittelmäßigen Umfang. 

Weizen ruhig, b. 84 Pfd. alter weißer ſchleſ. 60 —65—73 Sgr., gel⸗ 
ber ſchleſ. 58—63—68 Sgr., neuer weißer 56—58—65 Sgr., neuer gelber 
54—58—60 Sgr. f a 5 7 

Erwachſener Weizen 47 — 52 Sgr., galiz. und polniſcher weißer 
50—58 Sgr., gelber 50—56 Sgr. N 5 

Roggen ſchließt matter, P. 84 Pfd. 39-41 Sgr., feinſter 42 Sgr. 

Gerſte nur in feiner Waare beachtet, p. 74 Pfd. alte 40—42 Sgr., 
neue braune 31—32 Sgr., helle 33—34 Sgr., feinſte weiße 36—37 Sgr. 

Hafer gefragt, p. 50 Pfd. neuer 24—27 Sgr. 

Erbſen matter, p. 90 Pfd. 54 — 60 —65 Sgr. 

Wicken gefragt, p. 90 Pfd. 58—65 Sgr. 

Bohnen mehr zugeführt, p. 90 Pfd. 707880 Sgr. 

Buchweizen p. 70 Pfd. 40—43 Sgr. 

Lupinen 48— 70 Sgr. P. 90 Pfd. 

Oelſaaten in ſchleſiſcher Waare wenig angeboten, p. 150 Pfd. Win⸗ 
terraps 186 — 208 Sgr., Winterriibien 174— 190204 Sgr., Som⸗ 
merrübſen 150—172—182 Sgr. feinfte Sorten über Notiz bez. 

Schlaglein feſt, p. 150 Pfd. 150—170—190 Sgr. 

anfſamen p. 60 Pfd. 50—54 Sgr. 8 

6 p r chen loko 48—50 Sgr., Wintermonate mit 47—48 Sgr. an⸗ 
geboten p. Ctr. A 5 
Kleeſaaten bebielten bei rubigem Geſchäft feſte Preiſe, roth ord. 124 
bis 135 Rt., mittel 146153 Rt., fein 158—17 Rt., bochfein 174 Rt. und 
darüber bez., weiß ord. 135 —154 Rt., mittel 153—174 Rt., fein 185—19$ 
Rt., hochfein über Notiz bezahlt. 

Tbymothee wenig umgeſetzt, 8—9 Rt. p. Ctr. 

Kartoffel-Spiritus (pro 100 Quart zu 80 % Tralles) 121 Rt. Gd. 


Breslau, 30. Novbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen (p. 2000 Pfd.) laufender Monat ſchwankend, ſonſt behauptet, 
gek. 6000 Ctr., p. Nopbr. 33—31—33} bz., 1 00 313 Br., Nopbr.⸗ Dezbr. 

und Dezbr.⸗Jan, 31 bz., J. N W. 31 bz. u. Gd., April⸗Mai 324 bz. 

Weizen p. November 59 r. 

Gerſte p. November 31 Br. 5 0 
p. November 344 Br., April-Mai 34 Br. 


Oeſtr. National⸗Anleben 66g. 
Aktien 176. Oeſtr. Eliſabethbahn 114 B. 
1860er Looſe 80 b. 1864er Looſe 825. 


D öl * id⸗ 
—— — Staatenanleihe per 1828 448. 


Neiße-Brieger —. Oberſchleſiſche 


reichlicher. — Wetter kalter. 
dito Prior. Schlußkurſe. 


Naldbabe 69. Finnländ. Anleihe 865. 


Die 3%, die zu 65, 05 begonnen hatte, 
und belebt zur Notiz. Konſols von Mit 


003. Darm⸗ 


nier ba 
„ Spanier —. 1% Spanier 403. Eiſenbahnaktien 507, 50. 


— — re 


Verantwortlicher Redakteur: Dr, jur. M. M. Jochmus in Bofen, — Druck und Verlag von W. Decker & C omp. in Poſen. Ber 


* 


Kurheſſiſche Looſe 55 B. Badiſche Looſe 524. 5% 
Oeſtr. Franz. Staats-Eifenbahn-Aftien —, 


Hamburg, Mittwoch 30. November, 


National⸗Anleihe 68, 
433. 24% Spanier 41%. Mexikaner 41. 


Paris, Mittwoch 30. November, Nachmittags 3 Uhr. 


Schtußkurſe. 3, Rente 65, 20. Italieniſche 5% Mente 65, 35. 
. 1% Spanier 418. Oeſtr. Stunts⸗Eiſchbahlattien 


=. 
14 


Pr 6 5 gives Falte dun m er 8 12 De 111 05. 12 4 

r. r., ezbr. Jan. Fr „ Jan.⸗Febr. 1 

März 12% Br., Mile Mai 12 Br., Mat — 
gan! 


12, { Juni 124 bz. u. Gd. E 
Spiritus nahe Termine matt, get. 85,000 Quart, loko 12 
125 Br., . Novbr., Novbr.⸗Dezbr. und Dezbr. Jan. 127 bir, Mr, 

Febr. 12 Br., Febr.⸗März 124 Gd., April⸗Mai 13 Gd., 18 
Mai» Juni 131 Gd., Juni⸗Juli 13 Gd. Wei 

egulirungspreiſe p. November 1864: Roggen 328, Sp’ 
zen 504, Gerſte 316, Hafer 342, Raps 1015, Rüböl 11, 
ritus 124 Thlr. 


Bink feſt. Die Börſen-Kommiſſion, 
a (Brest. pls Bd . 
„„ Bromberg, 30. November. Wind: SW. Witterung: trübe, re 
riſch. Morgens und ee: 1 8 u. (88 Psb. 24 Di 2 N 
ei zen, alter 128—130—132pfd. boll. (83 Pfd. 24 Lth. bi 
13 Lib. Zollgewicht) 52—54—56 Thlr., neuer 128—130—132pfb. (83 . 
24 Eth. bis 86 Pfd. 13 Ph.) 42—46.—48 Thlr. 
‚Roggen 122—128pfd. boll. (79 Pfd. 27 Lth. bis 83 Pfd. 24 Uh. 
gewicht) 27—29 Thlr. 8 00 
Gerſte, 108—112pfb. boll. (70 Pfd. 22 th. bis 73 Pfd. 10 th 
gewicht) 27—29 Thlr. 
Erbſen 32—35 Thlr. 
Spiritus ohne Handel. (Bromb. Ztg. 


Telegraphiſche Börſenberichte. a 
Hamburg, 30. November. Getreidemarkt. Weizen, fe 
Lokogeſchäft zu legten Preiſen. Roggen, Frühjahr Königsberg Buch 
gefordert, 56 einzeln geboten. Oel November 261.205, Mal 264 
Kaffee: der Markt blieb in Folge der Riodepeſche rubig. Die Stimm 
war etwas gedrückter. Zink auf Lieferung matter; ſebr ſtilles Geschehen 
eſchäftslos; auf Termine bei 
ringem Frühjahr 76. Rüböl Nove 
39, Nau ahn 411. 


London, 30. Novbr. Getreidemarkt (Schlußbericht). In all 
Getreidearten beſchränktes Geſchäft. — Wetter ſchön. ee 0 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 186% 
Datum. | Stunde.] Mar dr Sie Tberm. | Wind. Woltenfont 


über der Oſtſee. 


50. Nov. | Nchm. 2] 28° 4” 99 | + 175 NO bebe NN 

30. (Abnds. 10 28, 4 98 | + 003 NW 01 bedeckt. Nb. 

1. Dez. Morg. 61 28“ 4” 64 | — 07 SSW 0bbedeckt. Nb. 
) Regenmenge: 0,7 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. ü 
Poſen, am 30. November 1864 Vormittags 8 Uhr 2 Fuß 11 Boll 
= 1. Dezember = = „ 3 ⸗„— 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 30. November. Se. Maj. der König hatte heute Mill 
eine längere Unterredung mit dem Prinzen Friedrich Karl. — Ha 
v. Ahlefeldt⸗Olpenitz war heute zur königlichen Tafel geladen. 

Hannover, 30. November. Officiell wird gemeldet: Die El, 
kutionsregierungen find jetzt verpflichtet, unverzüglich die Exekutions naß 
regeln aufzuheben, die Truppen aus den Herzogthümern zurückzuziehen 
und es zugleich der Bundesverſammlung anzuzeigen. Von einem Bundes 
beſchluß über Aufhebung der Exekution iſt keine Rede. 

⸗Juſtr ur 


2 


Die hannoverſche Regierung wird, da das Friedens 
der Bundesverſammt ung mit burt 88 hre Pfl ich I 
Die Erbfolgefrage wird befonderer Behandlung bor 


Nopbr.⸗Dezbr. 118 ad a g bz. u. Br., J Gd., Dezbr.⸗Jan. do., Jan.⸗Febr. Hafer, gek. 1500 Ctr., — ee... 
12 bz., April⸗Mai 12 a 1%24 bz. u. Br., 124 Gd., Mai⸗Juni 1235 Br. Raps p. November 101$ Br. 
n Ausländiſche Fonds.  jteipziger Kredit. 4 80 etw oz [Berl. Stet. III. Em. 4 92 5 Starg.-PoſenIIem 4 99 |Stargard-Pofen 37 977 ba 
ang ze, Seſtr. Metaliaues 5 61 di u eemburſer Baut ! | 85% ® 6e. 0. b Stoa 100 „ | de. ML Eri Sat We Bil 
N R N 1 b Magdeb. Privatbk. 14 99 G Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 44 — — Thüringer 4 bz Gold, Si 
Jun 5 l. hlien 1 b. ba 260 l. Prin. Sb. » 885 G Meininger Kreditbk. 4 995 bz ‚Söln-Gre eld 4 = do Ser. 4 — 7 a ri Er u 3 
Berlin, den 30. November 1864. |do. 00ſt Kred.Looſe.— 72} © Moldau. Land. Bk. | 324 b Cöln Minden 1451013 & e a 
80 do. 5 z ·Looſe (1800) 5 301.81 b Norddeutſche do. 5 rt G 2 II. Em. 5 = 9 do. IV. Ser. 441 * G Louisd'or 1101 5 
— do. Oprz. h i 753 > N 73 
Brenfiiche Fonde. = 1 wo. en sh N bz Dang J 195 4 > ee do. III. em 92 B ESiſenbahn⸗ Aktien. Sovereigng — 6. 23 
— . 6. OSieuz Unt 744 B Poſener Prov. Bank 4 | 984 G do. 441005 ® Aachen-⸗Düſſeldorf 57 98 © ee 8 — 81 
Freiwillige Anleihe 43101 & 6. do. 5 874 bz Preuß. Bank, Anth. 4148 8 do. IV. Em. 4 915 bz Aachen Maſtricht 4 34 B Dollars „Pfd. f Ann, 
Staats-Anl. 1859 5 1058 bz 8 Engliſche Anl. 5 87/ 8 Schle. Bankverein 109 B Gef, dert fue i — — Yınfte, t 4 112 8 e g p 4 
do. 50, 52 konv. 4 966 bz (18530 = N. Ruff Egl. An 3 531 bz Thüring. Bant 4 765 do. E {ni — — Ber - 5 —— 10 € a0 Af 5 39 21 —— 
do. 54, 55, 8 flo ba bös) do v. F. 1862 dee; (eee nb. 7 c Den Atzen. 701 b5 Helin Hang 41147 15 rende tete 588, 
1015 b 1862 | eimar. Ban „ A h — — 
55 1856 4 104 e des ez ain. Shag B. 4 fz bn. Alpen. Hopote- Ber 4 10% 8 Mosco-jäfen S3. 5 | 844 oz Berl, en d 1218 I De (ink, in ei) = 99 
Präm. St. Anl. 1855 3 100 bz (18640 1 — 2 806615 904 G do. do. Certi 5 40 La G bringen eſ. Mär 1 55 15 en 5 See 1 75 65 905 Bet Bu) 
Staats. Schuldſch. 5 90F br 110 f babs) do. B. 200 fl. — — — en do. eonv. II. Ser. 4 93 b} Bresl. Schw. Freib. 4 1353 & uffifche de. — 18.4. 
r 885 G J Pfdbr. u. l. S. 4 75 9 Henckelſche Cred. 41. do. IV. Ser. 44 — — Brleg⸗Neiße 4 82 8 dee eee 
Bel. Stadt. Ol. 4 05 8 40 W 55 5 Prioritäts - Obligationen. = an al 4 1014 G ed de ai la 48 > ee . 5 158 lt m 
do. do 3 87; B N Bad. 35 . 1 30 B Aachen⸗Düſſeldorf [44 904 G ordb. ed. * 2 = . . | 3 Berl. Eiſenb. Fab. 5 1092 8 
Berl Börfenh. Oel. 5 104 G Heuer Pran Anl 5 1024 69 do. Ae Kan Oben 1458 % —— er e er rde Oben 112 6 
i 1 40 980 05 Lübecker Präm. Anl. Mi 90 bz [p. St.) Wage, 5 ehe de. la 54 5 udwigshef. Bab 4 148 bi ae di l 5 2148 
l en F ; eu üttenv./4 | — — 
Oſtpreußiſche 330 834 B ank - und Kredit- Aktien und do. II Em. | — — do. em gr = - ae: 8 1 su 8 Concordia 4860 © 
wasche 33 86 Antheilſcheine 5e. J Ser Can) 4,100 8 de. Lat F. 400k 6 Nagdeh- Sihenb. 3 . > Aechfel Harfe vom -N 
„ Pommerſche 34 864 G Ido. II. Ser. (conv.) 4100 f 8 do. Uitt. F. 4 1 55 607 Nan 3 —.— Wechſel⸗Kurſe vom 25. Nuhr 
do. neue 98 6 Berl. Kaſſenverein 4 128 G . 5 — Bat le ans 245 Mee * b. - 7 91 11 e eee 112 00 
i 44— — l. Handels-⸗Geſ. 4 1124 b o. it. B. ſüdl. ö 5 — PR 7 1424 bz 
2 Pe 3 — -- a Pr Sana | 821 > do, IV. Ser. 44 985 G Pr. Wilh. I. Ser. 5 — — an 4 01 bz Oamb.300M!. ST. 4 1524 bj 
2 do. neue 4 943 G Bremer do. 4 109 G do. Düſſeld. Elberf.[4 — — do. II. Ser. 5 — — Aide 45 ärk. 4 96 bz do. do. 2 M. 4 151} b 
0 Schleſiſche 3 — — Coburger Kredit⸗do. 4 934 bz do. II. Em. 4 — — do. III. Ser. 5 — — 4 Fit le 73 G London 1 Uſtr. 3M. 7 6. 200 bi 
do. B. garant. 3 — — Danzig. Priv. Bk. 4 105 B III. S. (Om.⸗Soeſtſ4 981 Rheiniſche Pr. Obl. 44 — — Oberſ 0 eh rn 69 fßetw-70 bz aris 300 Fr. 2M. 6 | 80} bz 
Weſtpreußiſche 350 833 bz Darinltäbter Kred. 4 855 bz do. II. Ser. 43 98 do. v. Staat garant. 3 — — Den rar a 35162 15 ien 150 fl. 8 T. 5 864 bz 
do. 4938 bz do. Zettel-Bant 4 998 B Berlin⸗Anhalt 4 00 G do. Prior. Obl. 4 55 a Sem eis — 85 1169-17 5 u G do. do. 2 M. 5 85 bz 
do. neue 4 — — Deſſauer Kredit. B. 4 Ob oz u B 0 44100 f 13 do. 44430 8 Oppeln, Taran 1136-4-1362 oz auge. De: 4 56 20 & 
Kur-u Neumärk. 4 | 974 bz Deſſauer Landesbk. 4 854 etw bz Berlin, Hamutz 81 do. v. a Sn 44100. 8 Ei Stell 5 4 | 70% oz Frankf. 100 f. 2M. 5 56 22 G 
2 (Pommerſche 4 70 bz Disk. m. Anth. ur 8 15 1 8005 — — 1 7 5 * aan 100 8 Reue el · 94 one eee r 887 91 8 
e dit U Berl. Potdd. Mg. — — 5 8 a R £ 7 
Ei 1 5 i 95 Gate S 4 104 I do. Li — 7 * Nuß arte > — — Hehe ame. k 4 W | 2 © 
3 \ftyein.Meftt. 14 | 97 t wat do. 4 974 0 do. Lt. C. 65 . Ser. 4 — — bein f 0. do. . 3 
& rg 4 991 b er 5 100 B Berlin- Stettin 4 — — do. . 5 * 971 G in 61 wich 37 102 G Brem. 100 Tlr. ST. 6 1108 bz 
Schleſiſche 498 0 Königeb, Privatbk. 4 105 | do. II. Em. 4 924 8 au 2. fit Ferse ei 8 0 sr Warſchau 9091.87. | 764 bz 
ispoſition der Börſe war, iſenb nd Spekulationseffekten anbelangt, nicht ungünſtig, es abſorbirte inde ltimo⸗Abwickelung die ge) geſchäftliche Thätigkeit Die Liquidation verlief übrigens ohne 
= en gewöhne Sonesta 5 Preuß. None beonenten ſich im Allgemeinen recht feſt, auch Pfandbriefe hielten ſich, Rentenbriefe ſowächer; in Eiſenbahn⸗Prioritäten war das Geſchäft gleich Null. ag 


Metalltaues 581 B. 41%, Melalligues 52 B. 1854r Loose 74 . 

i Oeſtr. Banfantheite 785. Oeſtr. Kredit 
Heſſiſche Ludwigsbahn 125. Neueſte öſtr. Anl. — 
Weſtbahn —. Finnländiſche Anleihe —. 69% Vereinigt 


Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Die Börſe war ſtill. Geld 


Oeſte. Kredltaktien 74}. Oeſtr. 1860er Roofe 79, 3 Spal. 
Vereinsbank 1053. Norddeutſche Bank 109. Rheinſſche Bahn 1051 
6% proz. Verein. St.⸗Anl. pr, 1882 41. Diskonto 44, 4. 3. 
Die Börſe war im Allgemeinen geschäfte 
ſtieg in Folge ſtarker Nachfrage dis 65, 25 und ſchloß in feſter Halt 
tags 12 Uhr waren 894 gemeldet. 1 . 
Italieniſche neueſte Anl. — 3% 142 
443, 75. Kredit mobilier⸗Aktien 898, 75. Lom 


— 


Rhein⸗Naheb 43. 
ie Wette 


